eee EEEE 


Landwirtihaftlihessentralwochenblatt 


99 Em D u a sn 
Anzeigenpreis im Inlande 15 Groſchen ; Bezugspreis im Inlande 
5 für polen e 
Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. z. 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. 2. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. z. 


Blatt des Verbandes der Güterbeamten für Polen in Dożnań T. z. 
Blatt des Weſtpolniſchen Brennereiverwalter-Dereins T. z. 


26. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 28. Jahrgang des Poſener Raiffeifenboten 
80000809004000000900000000000080080000000000008000000080000000090000009000009000080090000090000090800090900008680000908096200800000080040088009600090R90009000O N 


PR 


eee tent 
nee 40000000000080000006080000800000008 


i Ur. 40 poznań (Polen), Zwierzynieeka 15, II., den 5. Oktober 1928. 9. Jahrgang 


È : \ Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geitattet. 


Inhalts verzeichnis: Geldmarkt. — Vereinskalender. — Obſtſchauen in Gumienice, Samter und Jaſtrzebsko. — Landwirtſchaftliche Herbſt⸗ 
(lehrlingsprüfung. — Bezirksgeſchäftsſtelle Oſtrowo. — Einfuhrverbote und Ausſuhrzölle. — Bücher. — Die Feſtſtellung der Dünger⸗ 


; bedürftigkeit des Bodens durch Bodenunterſuchung. — Nochmals kurzſtrohiger oder normalſtrohiger Winterroggen. — Zur Sortenfrage. — 
ś 205 ⸗jähriges Jubiläum der Mollereigenoſſenſchaft Rogowo. — Wert und Bedeutung von Saldoanerkenniniſſen. — Die Gefährlichkeit nicht 
; einwandfreien Strohes als Einſtreu für Kühe. — Die Aufbewahrung der Kartoffeln. — Prüfung auf Krebsfeſtigleit der Kartoffeln. — 
Ausſtellung für Landwirtſchaft und Gewerbe in Rogaſen — Nährmineralien und Landwirtſchaft. — Marktberichte. — Butter- und Käſe⸗ 
prllfung. — Melkarbeit. — 137. Zuchtviehauktion Danzig — Viehſeuchen. — Wunde Klauen bei Schafen. 
EAIN Tes 


ł 


igi tu Danziger Bórje. 
| 3 | Bank und Börje. 3 | en en (29. 93 800 N 
| Geldmarkt. : (28. 9.) 891 6.10 891 
o nn 
%%% ace 7 | 4 |memoniae Landwirtſchaftliche M 4 | 
1. Em. (100 zb)..... 80.— zł| 1. Em. (10028) .... —.— z 
Bank Polski⸗Akt. (100 zł) 174.— zł 1 vereins⸗Malender. > 


Poznanski Bank Ziemian 
I. Em. (100 


Bezirk Poſen I. 
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| H. Cegielski Em ] 2 8 5 kę R EPE el R. ZETA DZY 
| = ARTE e vit ( k — 3 . Sandwirtjgait(, Verein Schwerſenz. Verſammlung Sonntag, den 
A Een Stör I. A Ent 26:00 ZN 455 Rot ROR aftl. ee 7, 10, nachm. 5 Uhr im Hotel Polski. Vortrag des Herrn Winlerſchul⸗ 
= (1002) .....,.1. —— zł] Konvertierungspfandbr. 52.50 % zi ee ` i e 3 
SĘ Goplana. L—II. Em. 4%, Bol. Pr.⸗Anl. Vor⸗ reisverein Wreſchen. Verſamm ung Sonntag, den 14. 10., nachm. 
KZ (10. zł) — Teie 8.Gtiide . 4 Uhr im Hotel Haeniſch in Wreſchen. Tagesordnung: 1. Wahl der 
; Hartwig POOOR ; 60, Roggenrentenbt ber " f Delegierten zur Delegiertenverſammlung der Welage. 2 Vortrag des 
% je Em. (100 zł) . . Po. Landſch bells, 5 „ 29.75 zł Herrn Dr. Kluſak, Poſen über: Steuern, Teſtamente und Rentenfragen. 
i BIST = 89% Dollarrentenb. b. Bof, . : Hoene. 
A) „ „ 1200... 48.— 241] Landſchaft. b. 1 Doll. 96.— % Bezirk Poſen II. 
p ee = ee, 95 Landw. Verein Kupferhammer. Verſammlung am Sonntag, 


dem 7. Oktober, mittags 1 Uhr bei Niemer. Vorkrag des Herrn 
Ra Kluſak⸗Poſen über: „Teſtamente, Ueberlaſſung und Renten⸗ 
; tagen“, 3 


Landw. Verein Pady. Verſammlung am Sonntag, dem 
7. 10., nachm. 5 Uhr bei Binder in Miche Vortrag des Herrn 
fich Kluſak⸗Poſen über: „Teſtamente, Ueberlaſſung und Renten: 
ragen“. ; ee > 


Landw. Verein Neuſtadt. Verſammlung Sonnabend, dem 
1310., abends 7 Uhr in der Molkerei. 


Landw. Verein Komorowice. Verſammlung Sonntag, den 
14. 10., nachm. 3 Uhr im Gaſthaus. ś 


Landw. Verein Grudno. Verſammlung am Sonntag, d. 

14. 10., nachm. 5 Uhr im Vereinslokal. 
In dieſen drei Verſammlungen referiert Herr Dipl. Landw. 
Heuer über landwirtſchaftliche Tagesfragen. Der Geſchäftsführer 
gibt wichtige geſchäftliche Mitteilungen bekannt. 5 


C. Hartwig I. 2l⸗Em. (60 zł) —.— zl 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 2. Oktober 1928. 

10% Eiſenbahnanleihe 103.— % 1 Dollar 1. 8.90 

5% Konbertier.⸗Anl.. ... 64.— % 1 Pfd. Sterling z.. . 43.23 

6% Staatl. Dollaranleihe 100 jów. Franken 2. . . 171.63 

pro Dollar 4420440. 86.25 % 100 holl. Guld. = 21 seen. 357.60 

100 franz. Franken ⸗ zt . 34.87 100 iſchech. Kronen 21. 26.42 

100 öſterr. Schilling = zł 125.48 ; > 

y Diskontſatz der Bank Polskt 8% 

A Kurſe an der Danziger Börſe vom 2. Oktober 1928. 

Doll. -Danz. Gulden .. 5.15526 100 Błoty =Danziget 

Pfund Sterling⸗Danz. Gulden 57.84“ 

Gül den 25 

à Kurſe an der Berliner Börje vom 2. Oktober 1928. 
W Gulden ⸗dtſch. 4005 Anleiheablöſungsſchuld ohne ; 

- GEL ce2.0.2000000000. 108 t. f. 100 Rm. 16.75 

100 ſchw. Franken Ausloſgsrecht.f. 


; den: 
8 bic. Mark . 80.79 |OftbanteAttien......  114.—% s Sprechſtun ; 
1 engl. Pfund - dtſch. i 6 Neutomiſchel: am Donnerstag, d. 11., 18. und 25. 10. bei Kern. 
I eng an a Oberſchleſ. Kotswerfe.. 113.25% Zirke: Montag, d. 8, bei Heinzel. h 


Ę att ... e. O z 

100 Błoty=btjh. Mk. . . . 47.075 Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
in: 1 4.1975] bedarf. % 113.— % 
Anleihea U 
ieee h 100 Ne Laura⸗ Hütte... eee 63— % 
1.— 90000 diſch. M.. 264 ¼ [Hohenlohe⸗Werke ... „ 66— % 
A Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 
Faur Dollar Fauür Schweizer Franken 

1 9.) 8.90 (29. 9.) 8.90 | (26. 9.) 171.60 (29. 9.) 171.60 
7. 2) 8.90 (1. 10.) 8.90 | (27. 8) 171.66 (1. 10.) 171.60 
(28. 9.) 8.90 2. 103 8.90 171.60 (2. 10.) 171.68 


Birnbaum: Dienstag, d. 9., vorm. 9—11 im Kurhaus. 
inne: Mittwoch, d. 17. 10., in der Gin: und Verkaufs 

genoſſenſchaft. 5 
Samter: Freitag, d. 19, 10., in der Gina und Verkau 
genoſſenſchaft. 5 > 5 

Bentſchen: Freitag. d. 26. 10., bei Trojanowſki. 

Bezirk Bromberg. 
Landw. Verein Wloki. Verſammlung Montag, d. 8. 0. 


nachm. 6 Uhr im Gaſthaus Woldt. Vortrag des Herrn 
Krauſe⸗Bromberg über: „Krankheiten der Futte 5 1 
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Landw. Verein Koronowo. Verſammlung Sonnabend, d. 
13. 10., nachm. 6 Uhr im Gaſthauſe Sonnenber ⸗Koronowo. 
1. Vortrag des Herrn Willy Damaſchke in Bromberg. 2. Be⸗ 
ſprechung zwecks Gründung eines Milchkontrollvereins. 3. Rezi⸗ 
tationen von Herrn Willy Damaſchke. Zu dieſer Verſammlung 
werden die Angehörigen der Mitglieder freundlichſt eingeladen. 

Landw. Verein Wilcze. Verſammlung Montag, d. 15. 10., 
nachm. 6 Uhr im Gaſthauſe Galezynſki in Wilcze. Vortrag des 
Herrn Dr. Krauſe⸗Bromberg über: „Krankheiten der Futter⸗ 
pilangen: e 

auernverein Fordon und Umgegend. Das diesjährige 
Erntefeſt findet Donnerstag, d. 18. 10., abends 7 Uhr im Hotel 
Krüger in Fordon mit Theateraufführung und Tanz ſtatt. 

Landw. Verein Ludwikowo. Verſammlung Freitag, d. 19. 
10., nachm. 5 Uhr im Gaſthauſe Zapp in Kowalewko. Vortrag 
des Herrn Dr. Krauſe⸗Bromberg über: „Krankheiten der land- 
wirtſchaftlichen Kulturpflanzen“. 3 

Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunde: Rawitſch am 5. und 19. 10. 

Sprechſtunde: Wollſtein am 12. und 26. 10. 

Bezirksverein Liſſa. Verſammlung am 6. 10, nachm. 4 Uhr 
Gemeindehaus Liſſa. 1. Vortrag des Herrn Dr. Kluſak über 
das Erbrecht. 2. Aussprache über Erfahrungen mit der Band- 
brilljaat. 3. Sina Vortrag des Herrn Dr. Schultz über die 
Schweinepeſt. 4. Geſchäftliches. 

Ortsverein Wollſtein. 
am 14. 10. in Jaromierz. 5 

Bezirk Rogaſen. 

Sprechſtunde: Czarnikau Sonnabend, d. 6. 10. 

„Obornik Donnerstag, d. 11. 10. 
Bezirl Oſtrowo. 


Vorausſichtlich Wanderverſammlung 
z Netz. 


Sprechſtunden: 

Koſchmin Montag, d. 8. 10., in der Genoſſenſchaft. 

Kempen Dienstag, d. 9. 10., bei Durniok. 

Schildberg Donnerstag, d. 11. 10., in der Genoſſenſchaft. 

Krotoſchin Freitag, d. 12. 10., bei Pachale. 
Auskünfte an Mitglieder werden in den Sprechſtunden nur gegen 
Vorzeigung der Mitgliedskarte erteilt. 

10., nachm. 


Verein Latowitz. Verſammlung Freitag, d. 5. 
%4 Uhr bei Ktuczinſki in Latowitz. ; 

Verein Deutſchdorf. Verſammlung Freitag, d. 5. 10, abends 
6 Uhr bei Knappe. 


Verein Ratenau. Verſammlung Sonnabend, d. 6. 10., abends 


6 Uhr bei Sredzinſki in Strielau z 

Perein Langenfeld. Verſammlung Sonntag, d. 7. 10., nachm. 
pünktlich 2 Uhr bei Zielinſki in Breitenfeld. 
„Verein Glücksburg (Przemyflawki). Verſammlung Montag, 
d. 8. 10., abends 6 Uhr im Gaſthauſe zu Cerkwitz. 

Verein Marienbronn. Verſammlung Mittwoch, d. 10. 10., 
nachm. 4 Uhr bei Smardz. 

Verein Siebenwald. Verſammlung Donnerstag, d. 11. 10., 
nachm. 23 Uhr bei Reimann. 

Verein Bralin. Verſammlung Freitag, d. 12. 10., nachm. 
4% Uhr bei Kempa in Bralin. 
Verein Deutſch⸗Koſchmin. 
10, abends 6 Uhr bei Liebeck. i 

Verein Hellejeld. Verſammlung Sonntag, d. 14. 10., nachm. 
2 Uhr bei Reſchke in Hellefeld. 5 
Redner in dieſen Verſammlungen Herr Dipl. Landw. 


Chudzinfki. 
Bezirk Gneſen. 

Landw. Kreisverein Wongrowitz. Verſammlung am Don⸗ 
nerstag, d. 11. 10., vorm. 10.30 Uhr im Hotel Schoſtag in Won- 
growitz. Gleichzeitig findet Neuwahl der Kreisdelegierten ſtatt. 

Landw. Kreisverein Gneſen. Verſammlung am Freitag, d. 
12. 10., vorm. 11.30 Uhr in der Loge neben der Poſt. 

In beiden Verſammlungen ſpricht Herr Dr. Krauſe⸗Bromberg 
über das Thema: „Krankheiten und Schädlinge an landibirk⸗ 
ſchaftlichen Kulturpflanzen im Sommer 1928“. 

Sprechſtunde Janowitz Dienstag, d. 9. 10. ab 10 Uhr vorm. 

im Kaufhaus. > 


Verſammlung Sonnabend, d. 13. 


In Kiſztowo hat am 1. 10. ein Kochkurſus begonnen. An- 


meldungen hierzu können noch bei dem Schriftführer, Herrn 
O. Gieſe, entgegengenommen werden. 


Landw. Verein Gumienice. Obſtſchau vom 17. bis einſchl. 
9. Oktober 1928 im Saale des Gaſthaus Weigelt. Einlieferung 
des Obſtes und der R POL e Mittwoch, d. 17. 10., 
von 4—8 Uhr. Deforations= und a Jr) Donners⸗ 
tag, den 18. 10., von 6—9 Uhr. Aufbau, Sortenbeſtimmung 
Donnerstag, d. 18. 10., von 8—10 Uhr. Preisrichten Donnerstag, 
d. 18. 10., von 10—12 Uhr. Eröffnung der Obſtſchau Donnerstag, 
b. 18. 10., nachm. um 3 Uhr. Vortrag mit anſchließender Preis- 
verteilung Donnerstag, d. 18. 10., pm 4 Uhr. Beſuch der Schul⸗ 
kinder nur unter Führung Freitag, d. 19. 10., von 10—12 Uhr. 
Schluß und Abräumung der Obſtſchau Freitag, d 19. 10., um 
4 Uhr. Abends anſchließend Vereinsvergnügen. Anmeldungen 


zur Obſtſchau nimmt entgegen Herr Walter Weigelt in Gumie⸗ 
nice p. Pogorzela pow. Kozmin bis 14. Oktober 1928, abends 
6 Uhr. Programme ſind jedem einzelnen Kurſusteilnehmer in⸗ 


zwiſchen zugegangen. 


\ 
K 


Gartenbau⸗Abteilung. 


Landw. Verein Samter. Obſtſchau vom 5. bis einſchl. 
7. Oktober 1928 im Saale des Hotel „Eldorado“. Einlieferung 
des Obſtes und der Ausſtellungsgegenſtände Freitag, d. 5. 10, 
von 2—9 Uhr. Dekorations⸗ und Blumeneinlieferung Sonn⸗ 
abend, d. 6. 10., von 7—9 Uhr. Aufbau, Sortenbeſtimmung 
Sonnabend, d. 6. 10., von 8—10 Uhr. Preisrichten Sonnabend, 
d. 6. 10., von 11—1 Uhr. Eröffnung der Obſtſchau Sonnabend, 
d. 6. 10., nachm. 4 Uhr. Vortrag über das Ergebnis der Obſt⸗ 
ſchau Sonnabend, d. 6. 10., um 5 Uhr. Beſuch der Schulkinder 
nur unter Führung Sonntag, d. 7. 10., von 9—10 Uhr. Protokoll⸗ 
verleſung und Preisverteilung Sonntag, d. 7 10., um 5 Uhr. 
Schluß und Abräumung der Obſtſchau Sonntag, d. 7. 10., um 
7 Uhr. Gartenbau⸗Abteilung. 


Landw. Verein Jaſtrzebflo. Obſtſchau am 12. und 13. Oktober 
1928. Einlieferung des Obſtes und der Ausſtellungsgegenſtände 
Freitag, d. 12. 10., von 2—6 Uhr. Aufbau, Sortenbeſtimmung 
Freitag, d. 12. 10., von 5—8 Uhr. Dekorations⸗ und Blumen⸗ 
einlieferung Sonnabend, d. 13. 10., von 8—9 Sun Preisrichten 
Sonnabend, d. 13. 10., von 10—12 Uhr. Eröffnung der Obſt⸗ 
ſchau Sonnabend, d. 13. 10., nachm. 3 Uhr. Vortrag mit an⸗ 
ſchließender Preisverteilung Sonnabend, d. 13, 10, um A Uhr. 
Schluß und Abräumung der Obſtſchau Sonnabend, d. 13. 10., um 
6 Uhr. Anſchließend gemütliche Kaffeetafel mit Tanz. Anmel⸗ 
dungen zur Obſtſchau nimmt entgegen der Schriftführer des 
Vereins, Herr Heinrich Reſchke in Jaſtrzebſto Nowe poczta 
Jaſtrzebſto Stare bis 10. 10. abends 6 Uhr und verteilt gleich⸗ 
zeitig den ausſtellenden Mitgliedern die Programme. > 

Gartenbau⸗Abteilung. 


Die land wirtſchaftlich e Herbſtlehrlingsprüfung. 
Die diesjährige Herbſtlehrlingsprüfung fand auf 
dem Rittergute des Herrn von Treskow in Radojewo 
am 29. September ſtatt. Zur Prüfung wurden 8 Kan⸗ 
didaten zugelaſſen. Die Prüfungskommiſſion beſtand 
aus den Herren: Rittergutsbeſitzer Stuebner⸗Wierzcho⸗ 


ſlawice, Adminiſtrator Tapper⸗Ludwiniec und Diplom- 


Landwirt Zern⸗Poſen. 3 
Der Prüfung unterzogen ſich mit Erfolg folgende 


Lehrlinge: ; re 
e ee 


Falkenberg, Erwin 
Gutsbeſitzer Graſer⸗Jaroſzewo, 
Sommerfeld, Guſtav 
Rittergutsbeſitzer v. 
Lopiſzewo, 


Sierakowſki⸗ 
Mattner, Helmut 


Gutsbeſitzer Feige⸗Liſſa, 
Lück, Paul À 


Oberinſpektor Kattner = Lubinia 
mała, 8 ; 
Kaja, Leo > 
Gutsbeſitzer Gotthard Schubert: 
Grune, 


Werner, Hans 


Rittergutsbeſitzer Czapſki⸗Obra, 
Neunaſt, Heinrich i 


Adminiſtrator Kraft⸗Kikowo, 


Oberinſpektor Wittich⸗Bojanice. 

Die Geſamtergebniſſe der Prüfung ſind diesmal 
etwas ungünſtiger ausgefallen, als bei den vorhergegan⸗ 
genen Prüfungen, was wohl darauf zurückzuführen ilt, 
daß ein Teil der jungen Leute nur ein Jahr Praxis in 
fremden Betrieben aufzuweiſen hatte. Die Prüfungs⸗ 
kommiſſion hat daher beſchloſſen, dahin zu wirken, daß 
die Anforderungen in dieſer Richtung bei den Prüflingen 
erhöht werden. Ein Mangel, der ſich ebenfalls immer 
mehr bemerkbar macht, iſt, daß die mündliche und ſchrift⸗ 
liche Ausdrucksweiſe nicht immer befriedigend iſt. Und 
doch müßte von einem angehenden landwirtſchaftlichen 
Beamten wenigſtens ein einwandfreies Deutſch in Schrift 
und Wort verlangt werden können. Wir machen die 
angehenden Beamten daher auf dieſen Mangel beſon⸗ 
ders aufmerkſam und bitten auch die Lehrherren, ihre 
Lehrlinge beſonders an den jetzt kommenden langen 
Winterabenden mit ſchriftlichen Arbeiten und Aufſchrei⸗ 
bungen von in der Praxis vorkommenden Arbeitsver⸗ 
fahren uſw. zu beſchäftigen. . = 


Bömer, Franz 


famte Zollgebiet Polens veröffentlicht: SEN 
I. Weizen, Weizenmehl und Roggenmehl. Die Cin- 
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Es ſei an dieſer Stelle im Namen der Weſtpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft und der Prüflinge 
der Dank den Mitgliedern der Prüfungskommiſſion für 
ihre Arbeit während der Prüfung gebracht. Ebenfalls 
ſei an die lehrreichen Worte und das große Intereſſe des 
Vorſitzenden des Güterbeamten⸗Verbandes, Herrn Güter⸗ 
direktor Wiesner⸗Wierzonka, gedacht, deſſen Ausführun⸗ 
gen wir die Prüflinge in ihrer kommenden verantwor⸗ 
tungsvollen Arbeit im landwirtſchaftlichen Berufe zu 
beherzigen bitten. Ganz beſonderer Dank gebührt aber 
noch dem gaſtfreundlichen Hauſe, der Dame des Hauſes, 
die in liebenswürdiger Weiſe auch für das leibliche Wohl 
aller Prüfungsteilnehmer ſorgte und dem Hausherrn, 
der ſeine Zeit und den Betrieb ganz der Sache zur Ver⸗ 
fügung ſtellte 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 
Landwirtſchaftliche Abteilung. 


Bezirksgeſchäftsſtelle Oſtrowo. 


Zum Leiter unſerer Geſchäftsſtelle Oſtrowo oe wir 


Herrn Reinhold Witt ernannt, der feine Tätigkeit bereits 
aufgenommen hat. Der bisherige ſtellvertretende Retter, Herr 
Gerald Pohl, iſt wegen Einberufung zum Heeresdienſt aus 
unſeren Dienſten ausgeſchieden. Wir bitten unſere Mitglieder 
aus den Kreiſen Oſtrowo, Kempen, Adelnau, Schildberg, Jarot⸗ 
ſchin, Koſchmin und Krotoſchin ſich weiter in allen Vereins⸗ 
angelegenheiten an die Bezirksgeſchäftsſtelle der WG in 
Oſtrowo, ul. Kosciuſzki 6, bezw. in den Verſammlungen, Sprech⸗ 
ſtunden uſw. an Herrn Witt zu wenden. i 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftl. Geſellſchaft stow. zar. 


6] Bekanntmachungen und Verfügungen. e 


Einfuhrverbote und Ausfuhrzölle. 
Im Dz. Wft. 1928 Nr. 85 vom 29. 9. 1928 werden 
folgende Einfuhrverbote und Ausfuhrzölle fü 


fuhr von Weizen iſt bis zum 31. Dezember 1928 
einſchl. verboten. Die Einfuhr von Weizenmehl 
und Roggenmehl iſt bis zum 31. März 1929 ein⸗ 

ſchließlich verboten. Die Verbote treten am 
1. 10. 1928 in Kraft. 

2. Gerſtengrütze. Die Einfuhr iſt verboten bis 
zum 31. Oktober 1928 einſchl. Der Handels⸗ 
miniſter kann von obigem Verbot beſtimmte 
Mengen Grütze befreien. Das Verbot iſt gültig 
ab 1. Oktober 1928. ; R 

3. Der Ausfuhrzoll für Roggen und Roggenmehl in 
Höhe von 15 Zloty von 100 Kg. bei beiden wird 
bis zum 31. Juli 1929 einſchl. mit Gültigkeit ab 
1. 10. 1928 verlängert. ; 

4. Der Ausfuhrzoll für Weizen wird ab 1. Oktober 
1928 bis zum 31. Juli 1929 einſchl. auf 20 Zkoty 
von 100 Kg. feſtgeſetzt. Zollfreiheit tritt ein mit 
Genehmigung des Finanzminiſters. i 


5. Als neuer Ausfuhrzoll wird bei Heu ein Zoll von 
15 Zloty von 100 Kg. eingeführt, beginnend mit 


dem 29. September 1928 und gültig bis 31. Juli 

1929 einſchl. RR! : 
Von Heu, das zur Ausfuhr gegen Fracht⸗ 

urkunde ſpäteſtens am 28. September 1928 auj- 
gegeben worden iſt, wird kein Zoll im Laufe von 
20 Tagen nach dem 29. September 1928 erhoben. 


Betriebsmittelumlauf und Betriebserfolg einer bäuerlichen 

Wirtſchakt in Wort und Bild. Bearbeitet bon Oberſtudiendirek⸗ 

tor Weidringer und Studienrat Roos der N Kreis⸗ 

legranftalten Landsberg a, L. Größe der farbigen Tafel 49,5:72 
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Dieſe Bildtafel zeigt uns, welchen Weg die landw. Erzeug⸗ 
niſſe durchmachen, wie ein Teil des Rohertrages aus Boden und 
Stall im Innenbetrieb der Wirtſchaft weiter berwendet oder ver⸗ 
edelt wird und welcher Anteil als berkaufsfähige Ware ſchließlich 
zum Markt wandert, in Form von Geld in den Betrieb wieder 
gzurückfließt, um hier für die Betriebsgusgaben und den perſön⸗ 
lichen Bedarf Verwendung zu finden. So wird das Geld zum 
Träger der Wirtſchaft, was auf dieſer Tafel durch die Art der 
Darſtellung beſonders zum Ausdruck kommt. 

Eine wertvolle Ergänzung und Vertiefun erfährt dieſe 
Tafel durch den begleitenden Text. Dieſe Abhan lung iſt deshalb 
von größtem Wert, weil ſie uns auch mit der Ermittlung des 
Betriebserfolges im allgemeinen und ſpeziell für den unterſuch⸗ 
ten Betrieb vertraut macht. 6 bildliche Darſtellungen und 2 Ta⸗ 
feln tragen auch hier zur Anſchaulichkeit bei, 

So bilden Tafel und Text das Muſter einer Betriebsanalyſe, 
und keiner, der mit der Landwirtſchaft irgendwie zu tun hat, wird 
ſie beiſeite legen, ohne neue Anregungen erhalten zu haben. 


Die Leiſtungsprüfung bei Schweinen (Schweinekontrolle) und 
andere Förderungsmittel der Schweinehaltung an der Hand Diinia 


ſcher und ſchwediſcher Erfahrungen. Von Geheimrat Profeſſor 
Dr. Giſebius⸗Gießen. Verlag bon Wilh. Gottl. Nori | Brega 
lau 1. Preis 1,5 Mk. 

Der Verfaſſer der Schrift kennt Dänemark und weden 


aus eigener Anſchauung und ſteht mit dortigen Fachkreiſen in 
Fühlung. Er hat die dortigen Einrichtungen mit größtem Inter⸗ 
efje verfolgt und die darüber vorhandenen Mitteilungen je: au 
ſtudiert. So gibt er ein knappes und doch alle wichtigen Ein zel⸗ 
heiten erfaſſendes Bild der neuen däniſchen und ſchwediſchen För⸗ 
derungsmaßnahmen für die Schweinehaltung. Es handelt ſich nicht 
nur um Einrichtungen zur Förderung der Schweinezucht, ſondern 
auch um ſolche zur Förderung des . 


Dünger. IM 


| Die Seitftellung der Düngerbedürftigkeit des Bodens 


durch Bodenunterjuchung. 
Von Prof. Dr. O. Heuſer, Danzig. 
Eine der wichtigſten Fragen des praktiſchen Land⸗ 
wirtſchaftsbetriebes iſt die, in welcher Höhe die künſt⸗ 
lichen Düngemittel dem Boden zuzuführen ſind, damit 


eine möglichſt hohe Ernte erzielt wird, die Düngergabe 8 
ſelbſt aber noch wirtſchaftlich bleibt. Das Problem hat i 


aljo zwei Seiten, nicht die beliebige Steigerung der 
Ernte iſt die Aufgabe der Düngung, ſondern die Er⸗ 
zielung eines Mehrertrages, der die Ankoſten für die 
Düngemittel ſicher wieder hereinbringt. Dadurch, 
daß die Betonung auf das „ji cher“ gelegt werden muß, 
gewinnt die ganze Düngungsfrage ein ungeheuer kom⸗ 
pliziertes Ausſehen, denn die Sicherheit der Dünger⸗ 
wirkung hängt von einer ganzen Reihe von Umſtänden 
ab und iſt nur zum Teil in unſere Hand ge⸗ 
geben. 

Alle Methoden, die ſich mit der Feſtſtellung des 
Düngerbedürfniſſes befaſſen, können dieſe Feſtſtellung 
daher nur für ſogenannte normale Wachstums⸗ 
bedingungen machen. Das heißt alſo, daß ein Miß⸗ 
lingen der Düngerwirkung, wie dies den Landwirt in 
der Praxis durch zu große Trockenheit oder zu große 
Näſſe, durch mangelnde Wärme oder dergleichen mehr 
nur zu häufig betrifft, im Laboratorium nicht berid: 
ſichtigt werden kann. Das Riſiko des Nichtgelingens 
der Düngerwirkung muß der Landwirt immer auf ſich 
nehmen, und das iſt auch der Grund für die verſchiedene 
Einſtellung der Landwirte gegenüber der künſtlichen 
Düngung. Die mehr oder minder große Abneigung, ſo⸗ 
wie die mehr oder minder große Freudigkeit der Dünger⸗ 
verwendung beruht eben darauf, daß die Menſchen ver⸗ 
ſchieden ſind und daß der eine ein Riſiko gern, der andere 
nur ungern auf ſich nimmt. 

Es gibt aber eine Möglichkeit, die durch die Unſicher⸗ 
heit klimatiſcher Wachstumsbedingungen gegebene Un⸗ 
ſicherheit der Düngerwirkung in Rechnung zu ſtellen, 
und dieſe Möglichkeit wird von denkenden Landwirten 
ja auch immer benutzt. Wir können damit rechnen, daß 
faſt alle 3—4 Jahre bie Düngerwirkung aus irgend 
einem Grunde einmal verſagt oder nicht voll zum Aus⸗ 
druck kommt. Da müſſen eben die tettró 
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anderen Jahre für dieſen Ausfall mit aufkommen. Das 
heißt alſo, der bei normalen Wachstumsverhältniſſen er⸗ 
zielte Mehrertrag muß das Riſiko der Düngeranwen⸗ 
dung mit decken und auf die Länge der Zeit ausgleichen. 
Tut er das nicht, ſo iſt die Handhabung der Düngung 
nicht richtig. Entweder iſt das wirtſchaftliche Maß der 
Düngung überſchritten oder das Fehlen eines Nähr⸗ 
ſtoffes läßt die anderen nicht zur Wirkung kommen. 
Jedenfalls iſt die — von allen Seiten zugegebene — 
Anſicherheit der Düngerwirkung kein Grund, von der 
Düngung abzuſehen, ſondern nur eine Veranlaſſung, ſie 
rationeller zu geſtalten und ihre Wirkung ſchärfer durch⸗ 
zurechnen. 

Der Fall liegt ja nun nicht immer ſo einfach, daß 
in regelmäßiger Folge die Jahre mit guter und ſchlechter 
Düngerwirkung abwechſeln. Auch iſt die oben genannte 
Dreiteilung nur ein Mittel, um überhaupt Klarheit in 
dieſe Verhältniſſe zu bringen. Sehr häufig erleben wir 
auch, daß innerhalb eines Jahres ein Teil der Dünger⸗ 
wirkung eintritt, ein anderer nicht. Der früh gegebene 
Dünger wirkt, der ſpätgegebene nicht, einige Nährſtoffe 
gelangen zur Wirkung, andere nicht, das ſind Bilder, die 
ſich immer wieder in der Praxis ergeben. Wir gehen 
aber einigermaßen ſicher, wenn wir von einer unter nor⸗ 
malen Verhältniſſen erzielten Düngerwirkung verlangen, 
daß ſie uns durch den erzielten Mehrertrag nicht nur die 
Koſten der einmaligen Düngung, ſondern jeweils auch 
noch ein Drittel des eingegangenen Riſikos einbringt. 

Dieſe vorſichtige Berechnung der Düngerwirkung, 
die man aus naheliegenden Gründen nicht in feſte 
Prozentzahlen faſſen kann, liegt mehr oder weniger 
allen unſern neuen Methoden der Feſtſtellung des 
Düngerbedürfniſſes zu Grunde. Der Landwirt kann ſich 
aljo darauf verlaſſen, daß die auf Grund einer Unter: 


ſuchung ſeines Bodens ausgegebene Anweiſung zur 


Düngung das genannte Riſiko berückſichtigt. Dement⸗ 
ſptechend muß das Ergebnis der Unterſuchung aber auch 
als Grundlage für die laufende und regel⸗ 
mäßige Düngung angeſehen werden und nicht nur für 
einmalige Düngung. Denn nur die gleichmäßige Wieder⸗ 
holung gleicht das Riſiko aus, ein Riſiko, das übrigens 
unſern ſämtlichen landwirtſchaftlichen Maßnahmen an: 
haftet und das nur dadurch tragbar iſt, indem wir 
gleichmäßig fortwirtſchaften und ſo einen 
durchſchnittlichen Wirtſchaftsertrag erzielen, der 
unſere Exiſtenz ermöglicht. (Nebenbei eine Erſcheinung, 
die von der Steuerbehörde früher durch die Zugrunde⸗ 
legung des dreijährigen Durchſchnitts der Buch⸗ 
führungsabſchküſſe ebenfalls anerkannt wurde.) 
Die Methoden, nach denen die Feſtſtellung der 
Düngebedürftigkeit erfolgen kann, unterſcheiden ſich 
weſentlich. Als beſonders wichtig und für praktiſche 
Ziele in Frage kommend ſind zwei Methoden anzufüh⸗ 
ren, die beide wertvolle Ergebniſſe liefern, aber von ver⸗ 
ſchiedenen Vorausſetzungen ausgehen und daher in ihrem 
Wert nicht gegeneinander abzumeſſen ſind: die Boden⸗ 
unterſuchung nach Mitſcherlich mit Hilfe von Gefäßver⸗ 
ſuchen und die Bodenunterſuchung nach Neubauer mit 
Hilfe der Keimpflanzenmethode. 

Auf den wiſſenſchaftlichen Streit, der um beide 
Methoden entbrannt iſt, werde ich mit keinem Worte 
eingehen, ebenſo wie ich in meinem Inſtitut, unbeküm⸗ 
mert um die verſchiedenen Lehrmeinungen, beide Me⸗ 
hoden nebeneinander ausführen laſſe. Beide Metho- 
den arbeiten mit einer Sicherheit, die nach dem Stande 
unſerer Erkenntnis für praktiſche landwirtſchaftliche Be⸗ 
dürfniſſe als ausreichend angeſehen werden muß. Für 
uns iſt nur die Frage entſcheidend, mit welcher Methode 

wir am weiteſten kommen und am ſchnellſten möglichſt 
weiten Kreiſen der Landwirtſchaft Aufſchluß über die 
zweckmäßige Höhe der Düngung geben können. 

Die Bodenunterſuchung nach Mitſcherlich ge⸗ 
ſchieht jo, daß der betreffende Boden in ſogenannte Vege⸗ 


bringen. 


tationsgefäße eingefüllt, mit Hafer als Verſuchspflanze 
eingefät und nun nach beſtimmten Vorſchriften ſorgſam 
behandelt wird. Mit dieſen Gefäßen — zur Unter: 
ſuchung eines Bodens werden je 16 benötigt — wird 
ein regelrechter Düngungsverſuch angeſtellt, der vor dem 
Feldverſuch den Vorzug hat, daß die Anſicherheit der 
Felddüngerwirkung durch reichliche Waſſergabe in den 
Gefäßen ausgeſchaltet wird. Der Gefäßverſuch ſpielt [ich 
zwar auch im Freien ab, die Gefäße werden aber durch 
Aufſtellung unter einem Drahtgitter vor äußeren Be⸗ 
ſchädigungen geſchützt. Es iſt alſo eine Düngerwirkung 
zu erwarten, wie ſie ſich auf freiem Felde nur bei 
günſtigen Bedingungen ergibt, was ſelbſtverſtändlich 
auch bei der Berechnung des Ergebniſſes berückſichtigt 
wird. Nach Ablauf der Vegetation wird der in den Ge⸗ 
fäßen erzielte Pflanzenertrag genau gewogen und aus 
dem Unterſchied der verſchieden gedüngten Gefäße Die 
Wirkung der Düngung auf dieſem Boden berechnet und 
die Höhe der zweckmäßigen Düngung feſtgeſtellt. Die 
Unterſuchung umfaßt die drei Nährſtoffe Stickſtoff, 
Phosphorſäure und Kali, fie benötigt als Unterſuchungs⸗ 
zeit den Ablauf einer vollen Vegetation. 

Die Bodenunterſuchung nach Neubauer, die ſog. 
Keimpflanzenmethode, iſt eine Methode, die im Labora⸗ 
torium durchgeführt wird. Sie geht jedoch grundſätzlich 
anders vor ſich wie eine gewöhnliche Bodenunterſuchung 
im Laboratorium, bei der man auf chemiſchem Wege den 
Nährſtoffgehalt des Bodens auf verſchiedene Weiſe er⸗ 
mitteln kann. Die chemiſche Feſtſtellung allein kann uns 
nichts nützen, weil es nicht darauf ankommt zu wiſſen, 
wieviel der Boden enthält, ſondern wieviel er der 
Pflanze darbieten kann. Die Löſungsmittel, mit denen 
chemiſche Methoden arbeiten, entſprechen nicht der 


Löſungsfähigkeit, die unſere Pflanzenwurzeln im Boden l 
entfalten. Die Keimpflanzenmethode nach Neubauer 
bedient ſich daher der Pflanzen ſelbſt, um zunächſt die 


verfügbaren Nährſtoffe aus dem zu unterſuchenden 
Boden herauszuziehen und unterſucht dann dieje Pflan⸗ 
zen ſelbſt auf die Menge der aufgenommenen Nährſtoffe. 
In kleine Glasgefäße werden 100 Gramm des zu unter⸗ 
ſuchenden Bodens gegeben, mit einer nährſtoffreien 
Sanddecke verſehen, mit 100 Roggenkörnern eingeſät und 
eine beſtimmte Zeit pfleglich behandelt. Durch die 
große Zahl der Pflanzen auf verhältnismäßig wenig 
Boden wird eine weſentliche Abkürzung des Verfahrens 
bewirkt, man kann damit rechnen, daß nach etwa 
16 Tagen die jungen Roggenpflänzchen alles aus dem 
Boden herausgezogen haben, was in dieſen an verfüg⸗ 
baren Nährſtoffen vorhanden iſt. Aus den in den 
jungen Roggenpflänzchen durch ſorgſame Analyſe er⸗ 
mittelten Nährſtoffmengen wird dann die für den frag⸗ 
lichen Boden benötigte Düngermenge berechnet. 

Die Methode nach Neubauer hat den Vorzug 
größerer Schnelligkeit und Einfachheit, die Unterſuchung 
dauert im ganzen etwa 20 Tage und erfordert etwa ein 
Fünftel der Unkoſten, wie ſie die Gefäßverſuche mit ſich 
Die Keimpflanzenmethode erſtreckt ſich aller⸗ 
dings nur auf die Nährſtoffe Phosphorſäure und Kali. 
Das iſt aber praktiſch ausreichend, da die zuläſſige Höchſt⸗ 
menge der Stickſtoffdüngung nur auf dem Felde ſelbſt 
ermittelt werden kann und meiſt auch dann noch dem 
Gefühl überlaſſen bleiben muß. Auch bei der Gefäß⸗ 
verſuchsmethode läßt ſich die feſtgeſtellte Höhe des Stick⸗ 
ſtoffbedarfs nicht ohne weiteres der praktiſchen Düngung 
zu Grunde legen, weil die Gefäßverſuche von der Er⸗ 
zielung der Höchſterträge ausgehen, der Höchſtertrag 
durch Stickſtoffdüngung im Freiland aber infolge Lager⸗ 
gefahr und dgl. nicht erreicht werden kann. Die Be⸗ 
ſchränkung auf Kali und Phosphorſäure bedeutet prak⸗ 
tiſch keinen Nachteil der Keimpflanzenmethode; wei 
man über dieſe beiden Nährſtoffe Beſcheid, ſo läßt ſich 
= gefamten Düngung eine weſentlich ſichere Baſis 
geben. ; = RE: 
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Das Landwirtſchaftliche Inſtitut der Techniſchen 
P es arbeitet ſeit 2 Jahren mit 200 Gefäßen nach 
der Methode Mitſcherlich; gleichzeitig konnten mit der 
vorhandenen Laboratoriumseinrichtung jährlich 200 bis 
250 Bodenunterſuchungen nach Neubauer durchgeführt 
werden. Durch die beſondere Unterſtützung des Senats 
Abteilung L ift die letztere Tätigkeit auf Doppelte 


perſuchsſtation ift geriem. Durch die Kombination 
beider Methoden find wir in der Lage, die eine durch die 
andere zu kontrollieren, begreiflicherweiſe wird die 
weniger umſtändliche Keimpflanzenmethode hauptſäch⸗ 
ich ausgeübt und durch die Gefäßverſuchsmethode lau⸗ 
end in ihren 5 eprüft. In ähnlicher Weiſe 
kie auch das Inſtitut in Halle unter Leitung von Pro⸗ 


podudzi worden, auch ein weiterer Ausbau der Gefäß⸗ 


feſſor Roemer vor. In Halle wird ebenfalls in der Haupt- 
ache die ee ausgeführt und durch 
nebenher laufende einzelne een nach der Ge- 
N methode überwacht. Für unſere Arbeit in 
Danzig ſtehen uns außerdem noch zahlreiche Düngungs⸗ 
perſuche ( 

nen Verſuchsringe zur Verfügung, die ebenfalls 
laufend zur Prüfung der Nichtigkeit unſerer Anter⸗ 
juchungsergebniſſe herangezogen werden. Verſchiedene 
in den letzten Jahren a ipa vergleichende Unter⸗ 
ſuchungen haben eine ſehr ſchöne Uebereinſtimmung 
wiſchen den Ergebniſſen der Keimpflanzenmethode, der 
Gefäßverſuche und der Feldverſuche bei jeweils ein und 
demſelben Boden erwieſen. Es kann daher der Land⸗ 
wirtſchaft nur die weitgehendſte Inanſpruchnahme 
unſerer Bodenunterſuchung nach Neubauer empfohlen 
werden. : 

Die auf Grund des Ausfalls der Unterſuchung er- 
ielten Düngungsvorſchläge ſehen ſelbſtverſtändlich für 
ie einzelnen anzubauenden 
Düngergaben vor, da das Düngerbedürfnis unſerer 
Kulturpflanzen recht verſchieden iſt. Je nach dem Er⸗ 
gebnis der Bodenproben kann die Düngung mit einem 


oder beiden Nährſtoffen zu allen Pflanzen notwendig 


ein, ſie kann zu einzelnen, weniger anſpruchsvollen 
Tieren eingeſchränkt werden oder auch ganz unter⸗ 

eiben. 
Pflanze tft die Vorfrucht zu berückfichtigen, etwaige 
Stallmiſtgaben, ſowie auch die Tiefe der Ackerkrume, in 
der ſich die verfügbaren Nährſtoffe hauptſächlich be⸗ 
finden, während der Untergrund weniger zur Pflanzen⸗ 
ernährung beiträgt. Im allgemeinen gelten die von uns 
gemachten Angaben für eine Krumentiefe von 25 Zenti⸗ 
meter. Iſt der unterſuchte Boden tiefgründiger, fo fit 
ee weniger Düngung notwendig und umge⸗ 


t 
Nähere Auskunft über Ausführung der Boden- 
Unterſuchung ſowie Anweisung zur Entnahme der Pro- 


en erteilt das Landwirtſchaftliche Inſtitut, Danzig, 


Sandgrube 21. 


14 | Fragekaſten und meinungsaustauſch. 14 


Nochmals kurzſtrohiger oder normalſtrohiger 
winterroggen. 

Zu den Ausführungen von Herrn Dr. Bucholfſki fei 
folgendes Sinzugef igt: Zweifellos hat die praktiſche 
andwirtſchaft ein großes Intereſſe daran, daß der 
Winterroggen nicht zu lang im Stroh wird. Einmal 
iſt die Lagergefahr bei langſtrohigem Winterroggen 
par als bei kurzſtrohigem. Das Lagern des Winter- 
foggens bedeutet aber, auf unſeren ſtark Roggenbau 
treihenden Gütern, ganz abgeſehen von der Extrags⸗ 
3 eine große Produktionsverteuerung. Statt 
des Binders dann arbeit Sna die zudem 
die Erntearbeit in die Länge sieht. Aus dieſe 


reilandverſuche) der dem Inſtitut ange- 


Pflanzen verſchiedene 


Neben den Bedürfniſſen der anzubauenden 


m Grunde 


hat auch Petkus ſtets feinen Roggen — ſoweit es die 
Ertragsfähigkeit zuließ — kurz gezüchtet. In Sorten- 
verſuchen ſteht man vielfach, wie gerade der Petkuſer in 
der Strohlänge als normal, beinahe als kurzſtrohige 
Sorte zu bezeichnen ijt. Zumal in Hinſicht auf dte- 
jenigen Roggenſorten, wie z. B. Hadmerslebener Kloſter⸗ 
Roggen, die ſelbſtändig ſind, d. h. nicht aus dem Pet⸗ 
kuſer ausgeleſen ſind. Zudem iſt ja bekannt, daß die 
Lagerfeſtigkeit nicht allein durch Kurzſtrohigkeit, ſondern 
auch durch Elaſtizität des Strohs, alſo durch den anoto⸗ 
miſchen Bau des Halms, weitgehend beeinflußt wird. 
Die Beachtung dieſer beiden Eigenſchaften bei der Züch⸗ 
tung des Petkuſers hat zu ſeiner anerkannten Lager⸗ 
feſtigkeit geführt. Gerade in Deutſchland, wo die Lager⸗ 
feſtigkeit des Roggens wegen Mangel an Arbeitskräften 
eine erhebliche größere Rolle ſpielt als bei uns in Polen, 
wird der normalſtrohige Petkuſer bevorzugt. Die Land⸗ 
wirtſchaftskammer Brandenburg, deren Anbauverhält⸗ 
niſſe unſeren poſenern wohl nahe kommen, urteilt auf 
Grund ihrer mehrjährigen, umfangreichen Anbauver⸗ 
ſuche auf dem eigenen Verſuchsgute in ihrer ſoeben er⸗ 
ſchienenen Veröffentlichung: ; 

„Beiträge zur Frage der Sortenwahl“ von Dipl, 
Landw. A. v. Hunius, Berlin 1928, Seite 37. 

„Vom Winterroggen gibt es tatſächlich eine Sorte, 
die wegen ihrer außerordentlichen Vielſeitigkeit und An⸗ 
paſſungsfähigkeit faſt als Univerſal⸗Sorte angeſprochen 
werden kann: 3 : 

F. v. Lochows Petkuſer Winterroggen 
ſteht nicht nur im Ertrage unter den verſchiedenſten ört⸗ 
lichen und klimatiſchen Verhältniſſen im Durchſchnitt 
aller Verſuche an der Spitze, ſondern befriedigt auch in 
en übrigen Eigenſchaften die weitgehendſten An⸗ 
prüche.“ 

Dieſes Urteil dürfte nicht abgegeben worden ſein, 
wenn der normalſtrohige Petkuſer in einer ſo wichtigen 


Eigenſchaft wie Lagerfeſtigkeit nicht obenan ſtände. Herr 
Dr. Bucholſki ſchreibt: „Die Meinung des Verfaſſers, 


daß die Erträge beim kurzſtrohigen Roggen zurückbleiben 


müſen, ift nicht ganz richtig, w enn gewiſſe Gren- 


zen beachtet werden.“ es 

Wir müſſen es den Roggenzüchtern überlaſſen, diefe 
richtige Grenze zu finden. Gewiß iſt der Sturmroggen 
kürzer als der Petkuſer. Auch wir haben uns — in dem 
Beſtreben, der Landwirtſchaft nur die leiſtungsfähigſten 
Getreideſorten zur Verfügung zu ſtellen — mit der 
Leiſtung des Sturmroggens befaßt und uns neutrale 
Verſuchergebniſſe aus Deutſchland beſchafft. Wir haben 
das feuchte Vegetationsjahr 1926/27 als Grundlage ge⸗ 
nommen, da hier in dieſem die Strohwüchſigkeit beſon⸗ 
ders begünſtigendem Jahre die Kurzſtrohigkeit die Er⸗ 
träge günſtig beeinfluſſen mußte. Wenn wir den Durch⸗ 
ſchnittsertrag des Petkuſers in den uns vorliegenden 
19 Verſuchen gleich 100 ſetzten, ſo ergab der kurzſtrohige 
Sturmroggen 81. ; 

Uns ſcheint auf Grund dieſer Verſuche die gewiſſe 
„Grenze“ überſchritten. Uns iſt bekannt, daß die Firma 
Lochow⸗Petkus den Sturmroggen übernommen hatte. 


Soviel uns aber weiter bekannt iſt, zieht ſie auf Grund 


von Verſuchsergebniſſen den Sturmroggen wieder aus 
dem Handel. i 5 
Herr Dr. Bucholſki weiſt weiter darauf hin, daß Die 
Firma von Lochow feit Jahren an einer Spezialſorte, 
dem Kurzroggen, ieee arbeitet und dieſen auch im 
Handel hat. In ſeiner Strohlänge ſteht dieſer Kurz⸗ 
troggen zwiſchen dem Petkuſer Normal und dem Sturm⸗ 
roggen. Dieſer Roggen ift tatſächlich für gute, alfe 
weizenſtchere Böden in Deutſchland begehrt. 
Drei Gründe haben uns aber bisher abgehalten, 
dieſen Petkuſer Kurzroggen in Polen einzuführen. Ein 
mal wird durch das kontinentale Klima Polens das 
Stroh des Petkuſer Normal felten zu lang, dies hat au 
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das letzte Erntejahr wieder erwieſen. Zum anderen 
haben aber die kurzſtrohigen Getreideſorten faſt durch⸗ 
weg eine langſamere Frühjahrsentwicklung. In 
unſerem Klima und auf unferen ſandigen Roggenböden 
kommt es aber ſehr darauf an, daß der Roggen eine 
ſchnelle Frühjahrsentwicklung zeigt, damit er einmal 
die Winterfeuchtigkeit ausnutzt, zum anderen auch die 
Bodenwaſſerverdunſtung durch ſchnelle Beſchattung ſo 
weit wie möglich herabſetzt. 

Drittens unterdrückt ein normalſtrohiger Roggen 
beſſer das Unkraut. Gerade beim arbeitsextenſiven 
Roggenbau ſpielt die natürliche Unkrautbekämpfung 
eine wichtige Rolle. 

Sicherlich haben wir auch gute, ſchwere Weizen- 
böden, auf denen ſelbſt der Petkuſer Normalroggen 
manchmal reichlich lang wird. Der Transport von viel 
Stroh bedeutet aber für dieſe guten Böden zweifellos 
eine unnütze Erntebeſchwerung, zumal dieſe Wirt- 
ſchaften nicht ſo bitternötig auf die Humuszufuhr in 
Form von Stalldung angewieſen ſind. Für dieſe beſ⸗ 

ſeren Böden, die aber für den Roggenbau eine Aus⸗ 
EUR bilden, mag der Petkuſer Kurzroggen angebracht 
ein. 

Wir werden uns weiterhin Verſuchsergebniſſe be⸗ 
ſchaffen und die Frage Kurz⸗ oder Normalroggen ferner⸗ 
hin prüfen. Vorausſichtlich werden wir auch für dieſe 
Weizenböden im nächſten Jahre etwas Petkuſer Kurz⸗ 
koggen liefern, doch beabſichtigen wir nicht eine gewalt- 
lame Einführung einer Sorte, die ſich unter anderen 
Verhältniſſen noch ſo gut bewährt hat, unter den anders⸗ 
artigen Verhältniſſen in Polen aber noch geprüft werden 
muß. | i. A. von Buſch. 


Zur Sortenfrage. 


Die Frage des Anbaues von Zuchtſorten möchten wir durch 


einen neuen Vorſchlag in andere Bahnen lenken 
Wir verzichten auf eine Kritik der Empfehlungen von Zucht⸗ 
forten, die auf Grund von Beſichtigungen auf verſchiedenen Gütern 
und Gegenden erfolgt. 

Wir halten es für bedenklich, Sorten abſprechend zu be⸗ 
i EW da hierzu keine ausreichenden poſitiven Unterlagen vor⸗ 
egen. 

Die Empfehlung von Zuchtſorten auf Grund von exakten 
Verſuchen durch Verſuche innerhalb von Verſuchsringen hat 
natürlicherweiſe einen höheren Wert. A 

Im allgemeinen Intereſſe liegt es, die Debatte über die 
Ergebniſſe der Beſichtigung zu ſchließen. 

Die Poſener tn Haft wird in nächſter Zeit eine 
oe diejenigen Zuchtſorten bringen, die am meiſten 
gekauft, im Lande angebaut un 

Dieſe auf feſter Grundlage gewonnenen Angaben geben der 
großen Maſſe einen Anhalt, welche Sorten ſich hier im Lande 
bisher bewährt haben. 

: Otto von Hantelmann, Baborswfo. 


anerfannt werden. 


18 Genoſſenſchaftsweſen. 18 
25jähriges Jubiläum der Molkereigenoſſenſchaft Rogowo. 


In dieſem Jahre kann die Molkerei auf ein 25jähriges 
Beſtehen zurückblicken. Dieſes frohe Ereignis iſt am 26. Auguſt 
1928 feſtlich begangen worden. Eingeleitet wurde die Feier mit 
einer gemeinſamen Kaffeetafel, an der ſich die Mitglieder mit 
ihren Angehörigen faſt vollzählig beteiligten. Eine Muſikkapelle 
unterhielt die Gäſte aufs beſte. 

Der Vorſitzende, Herr Kautz, begrüßte die Anweſenden, 
worauf der Vertreter des Verbandes die Glückwünſche des 
letzteren überbrachte und bei dieſer Gelegenheit über die Mit⸗ 
arbeit der Frauen und Hinzuziehung des Nachwuchſes zur Mit⸗ 
arbeit ſprach. Er endete mit einem Hoch auf die Genoſſenſchaft, 
alle begeiſtert einſtimmten. Der Vorſteher, Max 
Koerth, gedachte in wohlgeſetzter Rede der Geſchicke, die der 

Molkerei ſeit ihrer Gründung beſchieden waren, worauf er den 


Mitbegründern und langjährigen Mitgliedern der Verwaltungs- 


Ę organe, den Herren Albrecht und Schülke, Ehrendiplome mit 
Nac Worten des Dankes für treue Pflichterfüllung über⸗ 
teich RE 
Nach Aufführung eines lujtigen Einakters und eines Humor: 
vollen Geſangſtückes, die beide viel Heiterkeit auslöſten und 


Geſetzgeber: „Der Aufſichtsrat hat mit ganzer Sorgfalt 
über die Geſchäftsführung des Vorſtandes zu wachen, h 


man das bei der Fülle von Außenſtänden? Und noch 


persönlicher Schadenerſatz durch 


reichen Beifall ernteten, kam der Tanz zu [einem Rechte. Jung 
und alt widmete ſich ihm mit Luft und Eifer. Erſt am ſpätey 
Morgen des nächſten Tages trat man den Heimweg an, um eine 
ſchöne und dauernde Erinnerung reicher. A 


Wert und Bedeutung von Saldoanertenntnijjen. 


Die Inflation mit ihren großen, aber wertlojen 
Zahlen liegt hinter uns. Genau ſo ſchwer, wie ſich viele 
in der Inflation den Verhältniſſen nicht anpaſſen konnten, 
ſondern ſtets zurückblickten und mit dem Wertmeſſer ver⸗ 
gangener Zeiten rechneten, genau ſo ſchwer fiel es vielen, 
ſich nach der Inflation in die nunmehr ſtabilen Ver⸗ 
hältniſſe hineinzufinden. Namentlich war dieſes die 
jüngere Generation, die den Begriff Geld und Geldes⸗ 
wert nicht richtig einſchätzen konnte. 


Dieſe, ſich nur zu häufig im täglichen Leben ab⸗ 
ſpielenden Vorfälle fanden leider auch ihren Weg in die 
Genoſſenſchaften. Vorſtand und Aufſichtsrat kannten 
nicht immer die Grenze der Kreditwürdigkeit des An⸗ > 
tragſtellers und letzterer ſelbſt, noch unter dem Einfluß = 
der vorhergehenden Jahre, nicht mehr die Grenze, die er TA 
wirtſchaftlich verantworten konnte. Die Schwierigkeiten 3 
auf wirtſchaftlichem Gebiet wirkten fiğ um fo ſchlimmn 


aus, als vielen ein erhaltener Kredit mit ſeiner hohen 
Zinslaſt ſelbſt das Grab grub. Es iſt daher nicht aus⸗ 
geblieben, daß auch das Genoſſenſchaftsweſen dabei von 
Verluſten betroffen wurde. In vielen Fällen vielleicht 
auch nur deshalb, weil die Verwaltungsorgane ſehr 
häufig gar nicht über die Außenſtände der Genoſſenſchaft 
im Bilde waren. Die aus der Inflationszeit her⸗ 
rührende Auffaſſung, in Geldfragen vieles leicht nehmen 
zu können, ſowie ungenügende Kenntniſſe der Dienſt⸗ 
vorſchriften, trugen mit die Schuld. 5 

Im 8 41, Abf. 1 des Genoſſenſchaftsgeſetzes jagt der 


* 


A 
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insbeſondere den Jahresabſchluß zu prüfen und das Er⸗ 
gebnis der Prüfung der Mitgliederverſammlung vor⸗ 
zulegen. Zu dieſem Zweck kann er in jedem Augenblick 
in voller Zuſammenſetzung oder durch abgeordnete Mit: 
glieder in die Bücher und Schriften Einſicht nehmen und 
unmittelbar den Stand aller Teile des Vermögens unter⸗ 
Ken im Bedarfsfalle kann er Sachverſtändige zu⸗ 
ziehen.“ ? ; 
Der Satz: „und unmittelbar den Stand aller Teile 
des Vermögens unterſuchen“ iſt wohl derjenige, der mit 
die meiſte Verantwortung in ſich birgt. Zu den Teilen 
des Vermögens gehören u. a. auch die Außenſtände. Wie 
iſt es nun in der Praxis damit beſtellt? In ganz wenigen 
Fällen, man könnte ſie faſt Ausnahmen nennen, kommt 
der Aufſichtsrat dieſer Beſtimmung nach. Und fragt der 
Reviſor dann nach den Gründen, warum das nicht ger 
ſchieht, ſo hört er alle Arten von Antworten, von denen 
die am häufigſten wiederkehrenden find: Ja, wie kann 


draſtiſcher: Wie macht man das? 
Auch hier iſt, wie in vielem, mit einem kleinen 
Mittel Abhilfe zu ſchaffen. Dieſes Mittel heißt: Saldo⸗ 
anerkenntnis, d. h. ein ſchriftliches Anerkenntnis des 
Schuldners über ſeine Schuld an einem Stichtag. In 
den meiſten Fällen iſt dies der 30. Juni und der 31. De⸗ 
zember. i i ; 8 
Ein derartiges Dokument iſt trotz ſeiner reinen 
Formſache doch wert, näher beleuchtet zu werden. Es hat 
nicht nur allein den Vorteil, den Verwaltungsorganen 
in Ausübung ihrer auferlegten Tätigkeit nützlich zu ſein, 
ſondern es bewahrt ſie auch davor, eine eee 
Außenſtänden eintreten zu laſſen, wo gegenteiligenfalls 
ſie geleiſtet werden 
müßte. Denn nach 1 44, Abi. 1 des Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes haftet jedes Mitglied des Vorſtandes und Au 
ſichtsrats, das an einer Handlung oder Verſäumn 


SEM. 


Schuld hat, durch die die Genoſſenſchaft Schaden davon⸗ 


getragen hat, dafür perſönlich. i 
; Aber auch für den Schuldner ift das Anerkenntnis 
wertvoll. Es beſtätigt ihm klar und deutlich, daß ſeine 
getätigten Umſätze mit der Genoſſenſchaft ohne Diffe⸗ 
renzen durchgeführt worden find. Nur zu häufig er- 
gibt ſich in Fällen, in denen längere Zeit verabſäumt 
wurde, ein derartiges Anerkenntnis einzuholen, Diffe⸗ 
renz über Differenz, und es koſtet ſehr viel Zeit und 
Mühe, dieſe Differenzen aus der Welt zu ſchaffen, ganz 
abgeſehen davon, daß ſie nur beiderſeitigen Aerger ver⸗ 


urſachen, oft gar Mißtrauen wachrufen. Vertrauen in 


der Genoſſenſchaft iſt nun einmal unbedingt notwendig, 
und es hält ſchwer, ein erſchüttertes Vertrauen reſtlos 
wieder herzuſtellen. 


Flattert dem Schuldner ſo ein Anerkenntnis auf 
den Tiſch, ſieht er ſich unwillkürlich veranlaßt, ſich mit 
dem Inhalt etwas näher zu beſchäftigen, was oft ſchon 
ſehr viel Wert iſt. Werden keine Anerkenntniſſe heraus⸗ 
geſandt, ſo tut der Schuldner häufig auch nichts und 
glaubt vielleicht auch manchmal, ſeine Schuld könnte ver⸗ 
geſſen worden ſein. Allein durch den Zinszuſchlag ver⸗ 
größert ſich die Schuld mehr und mehr, und gar zu groß 
iſt dann das Erſtaunen über die inzwiſchen angelaufene 
Höhe der Schuld. Ras GE. = 

Dieje Momente follten, nein, jie müſſen die Ber- 
waltungsorgane anhalten, für die Einbringung der An⸗ 
erkenntniſſe Sorge zu tragen. Aber nur eine reſtloſe 
Einbringung iſt von Wert, da ja gerade die fehlenden 


| Anerkenntniſſe ſolche Konten betreffen können, die nicht 


in Ordnung find; man denke an fingierte Konten, das 
ſind ſolche Konten, die auf einen erdachten Namen ein⸗ 
gerichtet ſind, um Anregelmäßigkeiten zu verſchleiern. 
Geſetzt den Fall, daß für ein derartiges Konto das An⸗ 
erkenntnis nie vorliegt, eigentlich auch nie vorliegen 
kann, dürfte es lange Zeit dauern, hinter die Unregel⸗ 
mäßigkeiten zu kommen. V 
Genau ſo wie die Genoſſenſchaft in ihrem Kreiſe ſich 
der Anerkenntniſſe bedienen ſoll, genau ſo wünſcht die 
Zentrale mit ihren einzelnen Abteilungen von den Ge⸗ 
noſſenſchaften durch das Saldoanerkenntnis Beſtätigung 
für die Richtigkeit der getätigten Geſchäfte zu haben. 
Was dort im kleinen gilt, gilt hier im großen, wobei 
auf beiden Seiten die Wirkung dieſelbe iſt. K. 


20 Getreide und Stroh. 20 


Die Gefährlichkeit nicht einwandfreien Strohes als 
Einſtreu für Kühe. 

Einſtreu von nicht einwandfreiem Stroh, alſo von 
ſolchem Material, das naß eingefahren und nachher ver⸗ 
ſchimmelt oder ſonſt befallen iſt, kann zu großen Schädi⸗ 
gungen der Geſundheit der Tiere führen. Beſonders für 
Kühe foll derartiges Stroh unter keinen Umſtänden als 
Einſtreu benutzt werden, weil es ſehr leicht möglich iſt, 
daß die Milch verdorben wird und einen ſchlechten Ge⸗ 
ſchmack bekommt. Das verdorbene Stroh, mit dem das 

Euter in unmittelbare Berührung kommt, iſt mit un⸗ 
>. gähligen, dem Auge kaum ſichtbaren Pilzen aller Art 
übervoll bedeckt. Dieſe Pilze wandern nicht ſelten durch 
„„die Zitzenkanäle in das Euter und verurſachen hier Ert- 
„zündungen und ähnliche krankhafte Erſcheinungen, die 

oft zur Verödung des einen oder anderen Euterviertels 
ühren. Mindeſtens aber werden beim Melken die am 


Euter haftenden Pilze abgeſtreift und gelangen ſo in 


die Milch. Hier finden die Pilze einen für ihre Ver⸗ 
mehrung überaus günſtigen Nährboden und ſind bald in 
ſo ungeheurer Menge vorhanden, daß ſie die Milch faſt 
unbrauchbar, wenigſtens aber minderwertig und geſund⸗ 
heitsſchädlich machen. In vielen Gegenden iſt heuer die 


8 


Strohernte feucht und ſchlecht in die Scheunen gekommen, 


und man kann hier Gelegenheit haben, die mitunter ſehr 
ſchlimmen Wirkungen des verſchimmelten Streuſtrohes 
in dieſer Hinſicht zu beobachten. M. 


eee, O 


Die Aufbewahrung der Kartoffeln. 

Zur Aufbewahrung kommen Keller und Mieten in 
Frage. Bei den Kartoffeln handelt es ſich um lebende 
Pflanzenteile, die Sauerſtoff aufnehmen und Koplen- 
ſäure abgeben, wobei die in den Knollen abgelagerten 
Nährſtoffe (Stärke) verbrannt werden. Neben dieſem 
Atmungsvorgang gehen in den Knollen noch andere 
Veränderungen vor ſich. So wird die abgelagerte Stärke 
wieder transportabel gemacht und an die Knoſpenanlagen 
befördert, wo die Nährſtoffe beim Austreiben der Knoſpen⸗ 
anlage zum Aufbau der Sproſſe verwendet werden. Es 
finden alſo während des Lagerns der Kartoffeln mehr 
oder weniger große Nährſtoffverluſte ſtatt. Deshall 
müſſen ſie ſo aufbewahrt werden, daß die Verluſte mög⸗ 
lichſt gering ſind. Dazu eignen ſich am beſten Räume, 
die kühl, aber froſtſicher und trocken ſind. 

Die Aufbewahrung der Kartoffeln im Keller er⸗ 
folgt dort, wo es ſich um kleinere Mengen handelt. Auch 
zum Verkauf kommende Saatkartoffeln werden im 
Keller aufbewahrt. Größere Mengen bringt man da⸗ 
gegen in Mieten unter, da dies die billigere Aufbewah⸗ 
rungsart iſt. 3 

Der Kartoffelkeller ſoll möglichſt kühl, froſtſicher und 
gut durchlüftbar ſein. Die Fenſter ſollen möglichſt nicht 
nach Süden liegen, da durch Eintritt von Sonnenlicht 
die Kartoffeln grün werden und durch Bildung von 
Chlorophyll der Stärkegehalt vermindert wird. Auch 
ein zu hohes Aufſchütten der Kartoffeln bringt Nachteile 
mit ſich, weil ſich dabei die unterſten Schichten erwärmen 
und durch Auftreten von Fäule Verluſte eintreten. Ein 
öfteres Durcharbeiten der Kartoffeln iſt zu empfehlen, 
damit nicht immer dieſelben Knollen in den unteren 
Schichten liegen bleiben. Vielfach beginnen die Kar: 
toffeln in der unterſten Schicht zu faulen, wenn fie diret: 
auf den Kellerboden geſchüttet werden. Es iſt deshall 
beſſer, ſie auf einem Lattenroſt zu lagern, da fie au 
dieſe Weiſe trocken bleiben und auch Luft von unter 


herankommen kann. 


Das Einmieten hat nicht allein den Vorteil dei 


größeren Billigkeit, ſondern es halten ſich die Kartoffeln 


auch bei richtiger Anlage der Mieten ſehr gut. Der 
Platz, auf dem die Miete angelegt wird, muß von 
ſtauender Näſſe frei fein, gegen rauhe Winde geſchützt 
und aus Zweckmäßigkeitsgründen möglichſt in der Nähe 
des Hofes liegen. Es genügt im allgemeinen, den 
Mietengrund nur einige Zentimeter tief zu legen. Nur 
in rauher Lage iſt ein Eingraben der Miete erforder⸗ 
lich. Die Breite der Mieten beträgt im allgemeinen 
1.20—1.50 Meter und ihre Länge richtet ſich nach der 
einzubringenden Menge. Die Kartoffeln werden friſch 
geerntet mit der noch anhaftenden Erde in die Mieten 
gebracht, etwa 1 Meter hoch dachförmig aufgeſchüttet und 
mit eine Schicht Stroh von 10—15 Zentimeter Stärke 
bedeckt. Darauf kommt zunächſt eine dünne Erdſchicht, 
die einerſeits das Abdunſten der Kartoffeln ermöglicht, 
andererſeits genügenden Schutz gegen Eindringen von 
Regen bietet. Zum Abdunſten läßt man einen auf dem 
Firſt entlanglaufenden Lüftungskanal. Dieſen erhält 
man dadurch, daß man einen Baum von 10 bis 20 Zenti⸗ 
meter Durchmeſſer auf den Firſt der Miete legt, mit 
Stroh und mit Erde bedeckt und ihn dann herauszieht. 
Die Erdſchicht wird bei eintretender Froſtgefahr auf 
etwa 20 Zentimeter verſtärkt, darüber eine Schicht ſper⸗ 


riges Stroh gebracht und dieſes wieder mit einer etwa 
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20 Zentimeter ſtarken Erdſchicht abgedeckt. Die Oeffnun⸗ 
gen des Firſtrohres werden zum Schutz gegen Eindringen 
von Froſt verſtopft, da die Kartoffeln bis dahin ge⸗ 
wöhnlich abgedunſtet ſind. Die Kartoffeln halten ſich 

in der Miete ſehr gut, da dieſe ſowohl kühl als auch ge⸗ 
nügend trocken bleibt. Es iſt nicht nötig, auf den 
Mietenboden erſt einen Lattenroſt zu legen und die 
Miete mit einem weiteren Luftkanal zu verſehen. Sucht 


man eine geeignete Stelle zur Anlage aus und ſorgt für 


genügenden Abfluß von Regenwaſſer, ſo bleiben auch 
die unteren Schichten geſund und die Verluſte in mäßigen 
Grenzen. Dr. D. 


prüfung auf Urebsfeſtigkeit der Kartoffeln. 


Die Abteilung für Pflanzenſchutz des ſtaatlichen 
landwirtſchaftlichen Inſtituts in Bromberg unterſucht, 
nachdem ſie entſprechende Ländereien für dieſe Zwecke 
erhalten hat, Kartoffelſorten auf ihre Krebsanfälligkeit 
(Synchytrium endobiotum). RZA, 

Die Unterfuhung wird auf folgende zwei Arten 


vorgenommen: : 


1. die einleitende Unterſuchung im Laboratorium, 
um überhaupt die Anfälligkeit für den Kartoffel⸗ 
krebs feſtzuſtellen und ; ; 

2. die endgültige Unterſuchung im Laboratorium 
und auf dem Verſuchsfelde, um die Widerſtands⸗ 
fähigkeit der Kartoffeln gegen den Kartoffelkrebs 
nachzuweiſen. | 

Die einleitende Unterſuchung wird im zeitigen Früh⸗ 

jahr vorgenommen und gibt ſchon Ende April ein Re⸗ 
ſultat. Dieſe Unterſuchung ift für die Kartoffelzüchter 
von beſonderer Bedeutung, die dadurch in der Lage ſind, 
die Anfälligkeit ihrer ſieu gezüchteten Sorten vor der 


Vegetation der Kartoffeln prüfen zu laſſen und die nach⸗ 
weisbar anfälligen Sorten, von der Vermehrung auszu⸗ 


ſchalten. 
Zur Unterſuchung der Anfälligkeit für den Kartoffel⸗ 
krebs ſind mindeſtens von 5 Kartoffelſtauden einer Sorte 
die Knollen bis zum 15. November unter Hinzufügung 
der Unterſuchungsgebühr (10 Zloty für jede Probe) an 
das Inſtitut in Bromberg einzuſenden. 

Die endgültige Anterſuchung dauert mindeſtens 
zwei Vegetationsperioden, wobei das Reſultat frühe⸗ 
ſtens nach dem zweiten Prüfungsjahre mitgeteilt werden 
kann. In zweifelhaften Fällen wird die Unterſuchung 
auch noch im dritten Jahr fortgeſetzt. Zu dieſer Unter: 


ſuchung auf Widerſtandsfähigkeit ſind 5 Kg. Knollen 


jeder Sorte ebenfalls bis zum 15. November mit der 
Hinzufügung der Gebühr von 50 Zloty für jede Sorten⸗ 
prüfung an das Inſtitut einzuſenden. Wenn ſich die 
Anfälligkeit einer Kartoffelſorte herausſtellt, teilt das 
Inſtitut dem Intereſſenten ſchon nach Ablauf der erſten 
Vegetationsperiode dieſes Ergebnis mit. Proben, welche 
der Infektion im erſten Prüfungsjahr widerſtehen, 
werden zum zweiten Mal und evtl. auch zum dritten Mal 
unterſucht, ohne daß davon an den Intereſſenten eine 
ſpezielle Mitteilung ergeht. Das Prüfungsergebnis wird 
erſt nach Abſchluß der ganzen Prüfung mitgeteilt. 

Die zu unterſuchenden Knollen ſind in einer Ver⸗ 
packung zu verſenden, welche ihre Verletzung während 
des Transports ausſchließt. Zu jeder Probe iſt ein Be⸗ 
gleitſchein beizufügen, welcher 

I. die Benennung der Sorte mit der Bemerkung, ob 

Original oder Abſaat und welche, 

2. Name des Züchters, ; 
3. Zuchtwirtſchaft oder Vermehrungswirtſchaft und 
die genaue Adreſſe des Abſenders ; 
ns R 3 
Dieſe Proben find zu richten an den Wydzial Chorób 
a Bańjtwowy nit. Naukow. Goſpod. Wiejfkiego 
9 qo gez. x za 7 sx . 2 > 


geſtellt. Drei Rogajener Möbelfabrikanten, Appel, 


bier⸗Kolmar uſw. vertreten. och 
Arbeiten aus der Trinkerheilanſtalt in Gosciejewo und die Vieh⸗ 


P mit 2] 


Kusſtellung für Landwirtſchaft und Gewerbe in Rogaſen. 


Vom 15. bis 23. September fand in Rogaſen eine Bezirks⸗ 
ausſtellung für Landwirtſchaft und Gewerbe ſtatt, die trotz ihres 
lokalen Charakters außerordentlich gut beſchickt und gut beſucht 
wurde. Beſonders erfreulich iſt die ſtarke Beteiligung, die die 
deutſchſtämmigen Kaufleute, Handwerker und Landwirte aufzu⸗ 
weiſen hatten. Auf dem geſchickt und geſchmackvoll hergerichteten 
ſtädtiſchen Sportplatz waren neben den mannigfachſten Erzeug⸗ 
niffen der Landwirtſchaft, die von Landwirten und landwirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen ausgeſtellt wurden, eine große Menge für 
die Landwirtſchaft in Frage kommenden Maſchinen und Bedarfs⸗ 
artikel zur Schau geſtellt. So jah man — um nur einiges angu- 
führen — landwirtſchaftliche Maſchinen der Firma Milke in 
Kolmar, Lupinen⸗Entbitterungs⸗ und Dämpfanlagen von W. 
Schütz⸗Rogaſen, Nauhut⸗Obornik, Dämpfer und Deſtillierapparate 
1 rennereien der Firma Liska⸗Wongrowitz, landwirtſchaftliche 

aſchinen und Geräte der Firma Köbernik⸗Rogaſen, Chodan⸗ 
a Gebrüder Rosniewski⸗Wongrowitz, Pumpen und Pumpen⸗ 
teile wurden von Sikorſki⸗Kolmar und Predhel-Roga = aus» 
oltmann 
u. Co. und Sztuba, ftellten Eh- und Schlfazimmer aus. Reich» 
liche Auswahl ſah man in Kutſch⸗ und Arbeitswagen von den 
Firmen Lemke⸗Kogaſen, Tarnowſki⸗Wongrowitz, Jammer⸗Kolmar 
ujw. Die Kartoffelverwertungsfabrik Wongrowiß war mit ihren 
Produkten, beſonders mit entbitterten Lupinen, vertreten, auch 
die Poſener Saatbaugeſellſchaft fehlte nicht mit ihren Erzeug⸗ 
niſſen. In der umfangreichen Ausſtellung von Baumaterialien 
waren die Firmen Paul Krüger, Hoppe⸗Ritſchenwalde, Warm⸗ 
Erwähnenswert ſind noch die 


ausstellungen von D. Sondermann⸗Wyſzyny und Georg Krüger⸗ 
uda. 
Die ſtarke Beteiligung der Deutſchen und die Güte cher Er⸗ 


geuanilie brachte es mit jih, daß ein außerordentlich großer Teil 
er verteilten Preiſe auf ſie entfiel. 


nährmineralien und Land wirtſchaft. 


Einen der bedeutendſten Fortſchritte im Kulturleben 
hat die neuzeitliche Ernährungsforſchung gebracht, und 


zwar dadurch, daß man die grundlegenden Irrtümer der 
bisherigen Ernährungslehre klar erkannte. 

Heute weiß man, daß Fleiſch, Zucker und Fett allein 
niemals ausreichten, die Lebenskraft zu erhalten, man 
hat vielmehr ſeſtgeſtellt, daß eine hierauf baſierte Er- 
nährungsweiſe zur Ueberſäuerung des Körpers, und da⸗ 
mit zum vorzeitigen Zerfall führt. 

Im Zenith des Fortſchrittes auf dem Ernährungs⸗ 
gebiete ſteht die endliche Anerkennung der Mineralſtoffe, 
für deren Bedeutung ſchon vor mehr als 60 Jahren nam⸗ 
hafte Forſcher eingetreten ſind. Doch erſt dem Weltkriege 
war es vorbehalten, alle erforderlichen Beweiſe zugunſten 
der Nährmineralien zu ſchaffen. 

Den idealſten Weg in bezug auf die Pflege der Ge⸗ 
ſundheit ſtellt ſelbſtverſtändlich die Zufuhr durch die Er⸗ 
nährung, und nicht in Form von induſtriell hergeſtellten 
Präparaten dar. Immerhin ſcheiden letztere nicht voll⸗ 
ſtändig aus, weil ein an Mineralſtoffen verarmter Or⸗ 
ganismus manchmal einer ſehr raſchen Nachhilfe bedarf. 

Für die Landwirtſchaft und auch für den Garten⸗ 
bau hat der Umſchwung, der ſich jetzt in der Volks⸗ 
ernährung ganz ſanft anbahnt, ein weitgehendes Inter⸗ 
eſſe. Man wird allmählich zur Einſicht gelangen, daß 
zwiſchen einer geſunden Landwirtſchaft und einem ge⸗ 
ſunden, ſtarken Volke eine zwangläufige Verbindung be⸗ 
ſteht. Eines iſt ohne das andere nicht denkbar. ; 


Obendrein ift die in dieſer Wahrheit! liegende Natur⸗ 
geſetzlichkeit ſchnell zu erfaſſen. Von Erde ſind wir ge⸗ 
nommen, zu Erde ſollen wir wieder werden. Schon beim 
einfachen Grashalm fängt dieſe Weltweisheit an, da er, 
chemiſch in ſeine Beſtandteile zerlegt, die 12 Urmineralien 
aufweiſt. Das Getreidekorn oder das Hühnerei ergeben 
auf dieſem Wege das gleiche Reſultat. Hierzu geſellen 
ſich noch die Elemente Sauerſtoff, Stickſtoff, Kohlenſtoff 
und Waſſerſtoff. 


Der Menſch beſitzt allerdings nicht die geniale Kunſt 
wie der Grashalm, ſich ſeine Lebenskraft aus dem Boden 
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reicht ihnen längere Zeit hindurch fluorarme Nahrung, 
ſo brechen ſie bald gujammen. GSA 
Der Flußſpat, eine Verbindung des Fluors mit Kalk, 
wird zur elaſtiſchen Faſer der Lunge gebraucht, verſieht 
die Zähne mit der Emailleſchicht, und bildet den Glas⸗ 
körper des Auges. > 
Daß Eifen bei der Blutbildung und auch für ſonſtige 


kocht, gebraten oder gebacken ſein, während die not⸗ 
wendige mineraliſche Abſättigung unſeres Körpers am 
ſicherſten durch viel Rohkoſt erfolgt. In ihr liegen die 
Quellen der Kraft, und auch das ſicherſte Mittel einer 


Was nun dieſe 12 Nährmineralien anlangt, ſo han⸗ 
delt es ſich um drei Gruppen, wenn man ſie nach dem 
vorherrſchenden Vokal einteilen will. = 
Zur A-Gruppe gehören Kalium, Calcium, Mangan, 
Magnefium und Natrium. 
Jur O⸗Gruppe zählen Phosphor, Chlor, Jod und 


Fluor. 
Den Abſchluß bilden Schwefel, Eiſen, Silizium 
(Kieſelſäure). 

In der Natur ſind dieſe Nährmineralien, von denen 
wir keines auf die Dauer entbehren können, in allen 
Gemüſe⸗ und Obſtſorten, ferner in den Kartoffeln, und 
auch in den Südfrüchten enthalten. Ihre Arbeit beginnt 
keineswegs erſt in unſerem Körper, ſondern auch die 
Pflanzenwelt bedarf ihrer in ſehr hohem Maße. Es gibt 
zum Beiſpiel keine grüne Pflanze, die nicht des Kalkes 
pedirte, und im Tierkörper gleicht er alle durch die 
Pflanzennahrung entſtandenen giftigen Stoffwechſel⸗ 
produkte wieder aus. Den Pflanzen dient der Kalk aber 
noch weiter dadurch, daß er ihr Keimen und Wachſen an 
Stamm, Blüten und Früchten erwirkt. ; 

Die Kalkſalze dienen unſerem Körper ſchon im 
Mutterleibe, wo fie hauptſächlich in Verbindung mit 
Phosphor und Magneſium das Knochenſyſtem und die 
Jähne bilden, was aber nur dann vollendet zuſtande 
Ró pah bie EDGE Sal alten fin L ŚM w — —ͥõrmꝛ . —xʃʃqſ— OE 
zu ſich nimmt, in der ieſe Salze enthalten ind. a Im š Ę | 
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ettete Natur einen > Zerzweiflungsakt, indem fie der = 
Mutter einen Zahn raubt, und mit den darin enthaltenen o op S 
Mineralſtoffen den Körper des Kindes fundamentiert. | | Kohlen. Wir weiſen wiederholt darauf hin, daß ſich jetzt 
Führt dieſer Weg nicht vollſtändig zum Ziele, kommt das 
Kind eben mit weichen Knochen zur Welt. Auch Kieſel⸗ 
erde und Fluor ſind bei dieſem Werdeprozeß von 
Wichtigkeit. 

Der e hat man lange Zeit hindurch keinen 
beſonderen Wert beigemeſſen, bis man herausfand, daß 
ſie ſich reichlich in unſerem Blute vorfindet, als Deck⸗ 
ſchicht unſerer Haut, ferner als Bildnerin der Zell⸗ 
wandungen, der Haare und Nägel wirkt. 

Das Federvieh ſucht Silizium, und der Hund frißt 
Spitzgras, als ob ſie beide wüßten, daß Gefieder und Fell 
Glanz davon bekommen. Im übrigen macht dieſes 
Mineralſalz 50 Proz. der Muskelfleiſchaſche aus, wirkt 
wohltätig als Nervenelektrizität und wirkt außerdem 
dem Eindringen von Krankheitserregern entgegen. Auch 
das Kalium hat man in bezug auf ſeine feine Miſſion 
klargeſtellt. Abgeſehen davon, daß in den Pflanzen eine 
Zucker⸗ und Stärkebildung ohne Kalium undenkbar wäre, 
und daß Blätter und Knollen es trotz ſeines Charakters 
als reines Gift dringend benötigen, beſeitigt es gemein⸗ 
ſam mit dem Natrium die uns gefährliche, als End⸗ 
Are des Verbrennungsprozeſſes entſtehende Kohlen⸗ 

äure 


darf an dieſer Stelle keiner beſonderen Ausführung. 

Auch über Jod iſt einiges zu ſagen, weil es gewiſſer⸗ 
maßen die Giftpolizei im Stoffwechſelprozeß bildet, die 
ihren Sitz in der Schilddrüſe hat. Dauernde Jodarmut 
führt zur Schwellung dieſer Drüſe, die bis zur kropf⸗ 
artigen Mißbildung ausarten, kann. Die Schilddrüſe 
entwickelt ſich vom 3. und 4. Lebensjahre an, weshalb 
wir in der erſten Jugendzeit den Folgen einer falſchen 
Ernährung ſchutzlos preisgegeben ſind. 

Unſer Körper muß, wenn er geſund erhalten werden 
ſoll, 20 Prozent Mineralſubſtanzen enthalten. Daraus 
geht gleichzeitig hervor, wie tief die neueſten Erkennt⸗ 
niſſe der Ernährungsforſchung, welche Gemüſe, Salate, 
Kartoffeln und Obſt zur vollen Geltung bringen werden, 
der Landwirtſchaft neue Impulſe verleihen, ſobald die 
Aufklärung breiteſter Volkskreiſe in erforderlichem Um⸗ 
fange erfolgen wird. Dann wird auch die Zeit an⸗ 
brechen, in der Staat und Volk, die für das Allgemein⸗ 
wohl grundlegende Bedeutung der Landwirtſchaft unter 
ganz neuen Geſichtspunkten betrachten und alles auf⸗ 
bieten werden, um die Volkskraft in erſter Linie 
aus einer kerngeſunden Landwirtſchaft herzuleiten. Alle 
noch ſo hohen Ideale zerſchellen an der Wahrheit, daß 
Zelle, Blut und Nero nicht krank ſein dürfen. 


Prof. Friedrich Weber⸗Robine, 
Berlin⸗Wilmersdorf. 


bis fünf Wochen ausgedehnt werden. Die Urſache hierfür iſt teils 
in der vorgeſchrittenen Jahreszeit und dem damit verbundenen 
größeren Verbrauch zu ſuchen, zum anderen Teil werden diefe 
längeren Wartezeiten auch durch die mangelhafte Geſtellung der 
notwendigen Waggons, die oft nur mit 60—70 Prozent des Bedarfs 
zur Verfügung ſtehen, verurſacht. Dieſem Umſtand muß bei Auf⸗ 
gabe weiterer Beſtellungen Rechnung getragen werden. Um evtl. 
eine Verkürzung der Wartezeit zu erreichen, ſcheint es uns ange⸗ 
bracht, den einzelnen Konzernen bei Ueberſchreibung der Aufträge 
die Grube nicht vorzuſchreiben. Desgleichen iſt es zweckmäßig, 
auch die Wahl des Sortiments den einzelnen Gruben zu überlaſſen. 

Maſchinen. Die Kartoffelernte ijt in vollem Gange. Das Ge⸗ 
ſchäft in Kartoffelgrabern, das in dieſem Jahre recht lebhaft war, 
kann ſo ziemlich als beendet angeſehen werden. Wir haben noch 


und verkaufen denſelben, ſolange der Vorrat reicht, zu ermäßigten 
Preiſen. Soweit noch Bedarf vorliegen ſollte, bitten wir Offerten 
von uns einzufordern. Von den auf Vorrat arbeitenden Kartoffel⸗ 
grabern Originalfabrik Krupp haben wir ebenfalls noch zwei 
Maſchinen zu billigen Preiſen von unſerem Lager in Poſen abzu⸗ 
geben. ; 

In Kartoffel⸗Sortiermaſchinen war das Geſchäft in dieſem 
Jahre bisher verhältnismäßig klein. Wir empfehlen die Original⸗ 
Fabrikate Pollert mit Sortierzylindern, ſowie die im Inland 
hergeſtellten Maſchinen mit Horizontalſieben; letztere Tonnen wir 
zu günſtigen Preiſen von unſerem Poſener Lager liefern. 

Bei dem am 29. September in Miechowiczki ſtattgefundenen 
Schaupflügen wurden unter anderem auch zwei Maſchinen für 
Geſpannzug vorgeführt, von denen die eine Rüben köpfte, während 
die zweite Maſchine die Rüben heraushob. Beide Maſchinen betę 
ſagten jedoch bei der Vorführung. Die etfte Maſchine ſchnitt der? 


In der Rohkoſt⸗Bewegung ſtellt es inſofern einen 
wichtigen Faktor dar, als es der Verhärtung von Mus⸗ 
keln, Gelenken und Arterien entgegenwirkt, die Ge⸗ 
ſchmeidigkeit der Gewebe aufrecht erhält und ſehr ſtark 
zur Herzmuskelentſpannung beiträgt. 
Warum picken die Hühner gern ein wenig Granit 
auf? Aus dem einfachen Grunde, weil ſie darin Fluor 
finden, wodurch die Eiererzeugung günſtig beeinflußt 
wird. Steckt man die Hühner in einen Holzſtall und 


Vorgänge in unſerem Organismus unentbehrlich iſt, be⸗ 


alle Gruben längere Lieferzeiten vorbehalten, die zum Teil vier 


einen kleinen Poſten Kartkoffelgraber Syſtem „Stern“ auf Lager 


n 


wurden mit dieſem Heber in fünf Reihen gut gelockert. Eine Bee 


ſchädigung der Rüben war nicht wahrzunehmen. Für etwaige 
Intereſſenten geben wir bekannt, daß ſich die Preiſe für dieſen 
Rübenheber, der im übrigen von der Zentral⸗Ankaufsſtelle für 
landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte, Halle a. d. Saale, der 
genoſſenſchaftlichen Maſchinen⸗Zentvale der Landwirte Sachſens, 


hergeſtellt wird, wie folgt ſtellen: 


für 3 Reihen Mk. 640 brutto, für 4 Reihen Mk. 800 brutto, 


für 5 Reihen Mk. 880 brutto, für 6 Reihen Mk, 960 brutto, ab 
Fabrik. Fracht und Zoll gehen zu Laſten des Abnehmers. 


Die Erſatzmeſſer für den Geſpannheber Original Dehne, ſowie 


Erſatzmeißel liefern wir, ſoweit der Vorrat reicht, prompt von 
unſevem Lager in Poſen. 
Wir geben noch befannt, daß wir wieder einen Transport 


oberſchl. präparierten Steinkohlenteer hereinbekommen haben und 
denſelben ſowie oberſchl. Klebemaſſe in der bekannten guten Qua⸗ 


lität bis auf weiteres ſofort bom Lager liefern können. 


Wochenmarktbericht vom 5. Oktober 1928. 


1 Pfd. Butter 3,80—4,00, 1 Mdl Eier 3,00—3,20, 1 Ltr. Milch 
0,44, 1 Ltr. Sahne 3,20, 1 Pfd. Quark 0,60, 1 Pfd. Apfel 0,25—0,50, 
1 Pfd. Birnen 0,30—0,50, 1 Pfd. Pflaumen 0,30—0,40, 1 Pfd' 
Schuittbohnen 0,45, 1 Pfd. Tomaten 0,45, 1 Pfd. Pfirſiche 1,80, 
1 Pfd. Weintrauben 1,50, 1 Bdh. Kohlrabi 0,25, 1 Boch. Mohrrüben 
0,16, 1 Bdch Note Rüben 0,10, 1 Bih. Zwiebeln 0,15, 1 Pfd. Pfifferlinge 


0,60, 1 Pfd. Kartoffeln 0,10, 1 Kopf Blumenkohl 0,40—0,50, 1 Pfd. 
weiße Bohnen 0,50, 1 Pfd. Erbſen 0,45, 1 fb. friſcher Speck 1,60, 
L Pfd. Räucher⸗Speck 1,80 — 2,10, 1 Pfd. Schweinefleiſch 1,50 — 1,90, 
1 Pfd. Nindfleiſch 1.60 — 2,20, 1 Pfd. Kalbfleiſch 1,50 — 1.80, 1 Pfd. 
Hammelfleiſch 1,30 — 1,70, 1 Ente 5,00—7,00, 1 Huhn 2,50 — 4,00, 
1 Paar Tauben 1,60, 1 Pfd. Aale 2,50 3,00, 1 Pfd. Hechte 1,40 bis 


1,80, 1 Pfd. Zander 2,50, 1 Pfd. Schleie 1.50 — 1,80, 1 Pfd. weiße 


Fiſche 0,80 zł. 


Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch beträgt in Poſen 
0.46 Zloty. 


Amtliche Notierungen der Bojener Geireidebörſe 
vom 3. Oktober 1928. Für 100 kg in Zloty. 


Weizen 39.00 41.00 Roggenkleie „ . , 24.50-25.50 
Roggen 33.00 33.75 Ras — 

Weizenmehl (65%) 60.50 — 64.50 Felderbſen 46.00 49.00 
Roggenmehl (65%) 49.00 Viktoriaerbſen. . . 62.00-67.00 
Roggenmehl (70%) 47.00 Folgererbſen 65.00 70.00 


af se 30.75—32.25 Fabriktartoffeln 18%, 6.35—6.60 
raugerſte . 35.00 —37.00 Roggenſtroh, gepreßt 5.20 5.50 
Mahlgerſte . . 33.00 34.00 Heu loſe 12.00 —13.50 
Weizenkleie . . 25.75— 26.75 Heu, gepreßt üb. Notiz 17.00— 18.50 
Geſamttendenz: ſchwach. 
= Der Durchſchnittspreis 


für Roggen beträgt im Monat September 1928 pro dz 85,22 zł, 


Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht 
für die landwirtſchaftlichen Arbeiter, 
da für dieſe der Tarifkontrakt maß- 
gebend iſt. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 
Abt. V. 


Schlacht- und viehhof Poznan. 
Freitag, den 28. September 1928. 

Es wurden aufgetrieben: 25 Rinder (darunter 8 Bullen, 
17 Kühe und Färſen), 351 Schweine, 60 Kälber und 49 Schafe, 
zuſammen 485 Tiere, SE 3 - 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


s | 780 
. ttig große Köpfe von den Miüben ab, daß weniger als die Hälfte 
zer Rüben im Boden verblieb. Die zweite Maſchine war nicht 
in der Lage, alle Rüben herauszuheben, ſondern ließ einen großen 
Teil im Boden ſtechen. Der ferner borgeführte Rübenheber für 
Motorzug, der nach dem Syitem des Geſpann⸗Rübenhebers bon 
Dehne konstruiert worden ijt, leiſtete recht gute Arbeit. Die Rüben 


Dienstag, den 2. Oktober 10238. 2S 7 

Es wurden aufgetrieben: 512 Rinder (darunter 75 Ochſen, 
126 Bullen, 311 Kühe und Färſen), 1925 Schweine, 389 Kälber, 
428 Schafe, zuſammen 3254 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 180—184. — Bullen: 
vollfleiſchige jüngere 140—150, mäßig genährte junge und gut 
genährte ältere 116—126. — Färſen und Kühe: vollfleiſchige, 
ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlachtgewicht 180—182, voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 174—182, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 150—160, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 128-136, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 100—414. 

Kälber: bejte, gemäſtete Kälber 186—190, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 170—180, weniger ges 
mäſtete Kälber und gute Säuger 160—166, minderwertige Säuger 
140. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 154-160, Weideſchafe: Maſtlämmer 130—140, 
minderwertige Lämmer und Schafe 110—120. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 220 
bis 224, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 212—216, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 204—210, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 186194, Sauen und ſpäle 
Kaſtrate 160—200. 

Marktverlauf: ruhig. 


Preistabelle für Futtermittel 
auf Grund unſerer Abhandlung in Nr. 24 des 
Liw. Zentralwochenblattes (9. Jahrgang). 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


.. r — — — 
o j lach 2 nach c) 
ci SE a 
, ap o > a> 
Bytter itel 3 8 25 3 8 
: Sr „als rs 
p (0) t9 
Roggenkleie 0,8 | 2,50 | 46,9 | 0,57 | 55 0,49 
MWeizenkleie . . . . 1,1 | 2,43 | 48,1 | 0,56 55 | 0,49 
Reisfuttermehl.. „ . 6,0 | 6,33 | 68,4 | 0,56 | 60 1 0,68 
Mas 9 6,6 6,81 81,5 | 0,55 | 83 | 0,54 
DO E E 7,2 | £58 | 59,7 | 0,55] 62 | 0,58 
Gerſte LEE 6,1 6,14 | 72,0 | 0,52 77 | 0,49 
Neu⸗Roggen 7 | 8,96 | 71,8 0,48 79 | 0,48 
Leinkuchen 2 | 1,99 71,8 0,75] 89 | 0,61 
Rapskuchen 0191611 0,72] 73 | 0,60 
Sonnenbl.⸗Kuchen 4 | 1,60 | 72,0 0.22 89 | 0,58 
Erdnußkuchen 1,28 | 77,5 0,74 115 | 0,50 
Baumwollſt.⸗Mehl 1,47 | 72,3 | 0,80 | 100 | 0,58 
Kokoskuchen 3,25 | 76,5 0.69] 82 | 0,64 
Palmiernftchen . . 3,51 | 70,2 | 0,65 73 | 0,68 


Bei Beurteilung obenſtehender Zahlen empfehlen wir, nicht außer acht 
zu laſſen, daß die geſundheitliche Beſchaffenheit eines Futtermittels und 
eine Bekömmlichkeit Eigenſchaften ſind, die den Erfolg der Anwendung 
entſcheidend beeinfluſſen, in einer rechneriſchen Gegenüberſtellung, wie fie 
eine Futterwerttabelle darſtellt, aber leider nicht zum Ausdruck kommen 
können. Landw. Zentral-Genoſſenſchaft. 

Spöldz. z ogr. odp. 


Berliner Butternotierung 
vom 25. und 29. September 1928. 


Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 
handel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für 1 Pfund in Mark 
für 1. Sorte 1.92, 2. Sorte 1.75, abfallende 1.58. E 


32 Molkereiweſen. 32 


Butter: und Käfeprüfung. 
Anmeldungen zur Prüfung ſind bisher ſpärlich ein⸗ 
gegangen. Wir machen darauf aufmerkſam, daß ohne 
Anmeldung Kartons nur an die beteiligten Molkereien 
Det letzten Butterprüfung geſchickt werden. Molkereien. 


Renee 


781 


die zwei Proben, geſalzene und ungeſalzene Butter, ein⸗ 
ſchicken wollen, müſſen dem Verband davon Mitteilung 
machen, damit ihnen dementſprechend Verpackungs⸗ 
material zugeht. 

Verpackungsmaterial für Käſe wird nicht zugeſandt, 
jedoch iſt jede Käſeprobe unbedingt anzumelden. 

Im Namen der veranſtaltenden Verbände: 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


55 > i oo | [35 


Zu lange und zu kurze Hufeiſen. 

Wenn die Eiſen zu lang ſind, wird der Schritt des 
Pferdes ſchwerfällig und ſchleppend. Zu lange Eiſen an 
den Vorderfüßen werden auch leicht durch das Eingreifen 
der Hinterfüße abgeriſſen. Zu kurze Eiſen dagegen 
ſchützen die Ferſe nicht genügend und geben Anlaß zu 
Quetſchungen und Steingallen. Stehen die Eiſen über 
den Tragrand hervor, ſo ſtreifen ſich die Pferde gern und 
ziehen ſich Wundſtellen zu. 


36 Rindvieh. |56 
Meltarbeit. 


find unbedingt gu vermeiden. UAnſachmäßiges Melken 
FS ch ſich kigi 


denn erfahrungsgemäß iſt die zuletzt im Euter befindliche 
Milch die fettreichſte. x 


157. Suchtviehauktion der Danziger Heröbuchgejellichait, 


Auf der zweiten Herbſtauktion am Mittwoch, dem 31. Ok⸗ 
tober, in Danzig kommen zum Verkauf: 25 Bullen, 175 Kühe, 


130 Färſen und 25 Zuchtſchweine. Die Durchſchnittspreiſe der 
letzten Auktion betrugen für Bullen 1800, weibliche Tiere 1000, 
Schweine 300 Zloty. Mit ähnlichen Preiſen ift auch auf dieſer 


Auktion zu rechnen. Anter den Bullen kommen Tiere von hoher 
Ausſtellungsqualität zum Verkauf. Danzig iſt ſeit 3 Jahren 
völlig frei von Maul⸗ und Klauenſeuche. Sämtliche Tiere 
kommen direkt von den Weiden, ſind an die Verfütterung großer 
Mengen Rübenblätter 1 geſund und abgehärtet. Die 
Verladung erfolgt durch das Büro. Begleiter werden auf Wunſch 
geſtellt. Zloty werden in Zahlung genommen. Kataloge mit 
Angaben über ZN und Leiſtung der Tiere verjendet 
koſtenlos die Herdbuchgeſellſchaft Danzig, Sandgrube 21. 


42 Tierheilkunde. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen herrſchenden 
Viehſeuchen in der Zeit vom 1. bis 15. September 1928. 

„(die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) 

1. Maul- und Klauenſeuche: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Ge- 
höft, und zwar: Bydgoſzez 1, 1. 

2. Milzbrand: In 5 Kreiſen, 5 Gemeinden und 5 Gehöften, und 
zwar: Smigiel 1, 1, Szamotuly 1, 1, Szubin 1, 1, Września 1, 1, 
Wyrdpsk Ir : 

„Tollwut: In 5 Kreiſen, 10 Gemeinden und 13 Gehöften, 
und zwar: Gofłyń 2, 2, Jarocin 1, 1, Repno 5, 8, Szamotuty 1, 1 


„Szubin 1, 1. 


4. Schweinepeſt und feue: In 31 Kreiſen, 344 Gemeinden und 
550 Gehöften, und zwar: Bydgoſzez 13, 18, Chodzież 8, 12 Czatnłów 3, 3, 
Gniezno 53, 80, Goſtyn 1, 1, Grodzisk 3, 3, Inowroclaw 8, 11, Jarocin 
1 1, Sościan 10, 19, Kozmin 2, 2, Leſzuo 1, 1, Międzychód 2, 3, 
Mogilno 18, 28, Nowy Tomyśl 1, 1, Oborniki 17, 36, Pleſzew 2, 2, 
Poznan Stadt 1, 10, Poznan Kreis 64, 142, Śmigiel 3, 3, Śrem 
22, 34, Środa 47, 60, Strzelno 5, 5, Szamotuły 20, 27, Wągrowiec 
18, 18, Wolſztyn 2, 3, Wrzesnia 18, 15, Wyrzysk 9, 10, Żnin 2, 2. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. Landw. Abtlg. 


wunde klauen bei Schafen 


geben nicht ſelten zu hartnäckigen Seuchen Anlaß. Ein 
ſehr wirkſames Mittel gegen wunde Stellen an oder 
zwiſchen den Klauen beſteht aus einer Löſung von zwei 
Teilen Eiſenvitriol in 4 Teilen Obſteſſig. Hiermit wer⸗ 

den die wunden Stellen öfters beſtrichen. x 


Trocken 


Ge-Ha-Re- 


gegen 


GERMISAN 


N ASS oder nach dem 


Verfahren 


d Schneeschimmel (Fusarium) 
. Weizensteinbrand 
Streifenkrankheit der Gerste 


GERMISAN ist erhältlich in allen einschlägigen 


u | Wurzelbrand der Rüben (968 
| x 
Geschäften, Genossenschaften, Drogerien u. s. w. 


Brahtseflerkie,. 


6 eckg. 1%, Zoll. Schutz 

gegen Kaninchenfraf, 

4 eckg. für Garten und 
Geflügel. 1885 


Stacheldrähte 


Preisliste gratis. 


Nowy-Tomysl 19. (Poznań). 


Haferflugbrand 
| | Reiten Sie Inr-Geftügel vor der 


Geflügelcholera 


5 | durch das von den Tierdrzien 


A 


Saccharin Fabrik A.G. i Wet l 


S erprobte, sicher wirkende Mittel 
= 
Avisan ( 


u. Drogenhandlungen, wenn dort 

noch nicht zu bekommen, durch 

Nowa Apteka W. Kosicki 
Szamotuiy. ; 


RES 
SR 


S3 Alexander Maen 


Zu beziehen durch alle Apotheken, 


Genossenschaft 


sbank Poznan 


Bank spółdzielczy Poznan 


spółdz. z og. odp. 


Poznań, ul. Wjazdówa 3. 


Fernsprecher 4291. 
Postscheckkonto-Nr.: Poznań 200 192, 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 162. 


Fernsprecher 373, 374. ZE 
Postscheckkonto-Nr. Poznań 200182 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 


Girokonten im Inland bei der: 


Bank Polski Poznań bzw. Bydgoszcz. 
Deutschen Genossenschaftsbank in Polen 


Bank Spółek Niemieckich w Polsce, Al, Kościuszki 45/47) Łódź. 
im Verkehr mit dem Ausland bei der: 
Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39. 


Girokonto im 


Agrar- und Commerzbank Katowice O./S. 
Bank für Handel und Gewerbe ) Poznań bzw. 
Bank dla Handlu i Przemysłu- Bydgoszcz. . 
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Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. 3 R 
Annahme von Złoty- und wertbestandigen Spareinlagen. — An- und Verkauf, Auf- 


bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. — 


inzug von Wechseln, Schecks 


und Dokumenten. — Akkreditive. 


ala Mn TI 


Ul: SEW: MIELŻYNSKIEGO 23 TELEF 4019 


Miihhimhmmmemm”mE 


eee AA Ę 


DÄMPFER 


MMM 
DERZINKT 


verwendet man zum: 


Kartoffeldämpfen, 
Wäschekochen, 
Fettauslassen, 

Kochen von Obstinus, 
Milchvorwärmen, 


Herstellen von Obst- 
weinen, 


Ausdämpien von Ge- 
fässen, 


Wasserkoch. fürs Bad, 


Billig — Dauerhaft — Praktisch. 
Verbrauchen wenig Brennmaterial. 


Prospekte werden auf Verlangen gratis gesandt. 


Towarzystwo NA O= Lavals. z ogr. odp. 


Poznań, ul. Gwarna 9. (010) 


Am 28. September 1928 verstarb nach 
längerem schweren Leiden unser langjähriges 
Aufsichtsrat-Mitglied i k 

; (4006 
Herr Gutsbesitzer f 


NEM 


in Sadki, Kreis Wirsitz, im 44. Lebensjahre. 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen 
eins unserer besten Mitglieder, das für jeden 
ein Vorbild treuer Pflichterfüllung war und 
unserer Genossenschaft in stetem Andenken 
bleiben wird. 


Landwirtschaftliche Ein- 


u. Verkaufs - Genossenschaft 
NAKEL. 


Der Grosspolnische Schweinezüchterverein, 


der unter der Kontrolle der Großpolnischen Landwirtschaftg- 
kammer steht. Poznań, ul. Miekiewicza 38. Telefon 6243. 
empfiehlt 


Eber u. Sauen 


Nachfolgender Rassen im Alter von über 6 Monaten, deren 
Elterntiere in die Zuchtbücher obigen Vereins Torah sind: 
Grosses weisses englisches Edelschwein (Yorkshire) 
veredeltes Landschwein (langohrig) s 
Gross. weiss. kurzohr. Edelschwein (deutsch, Edelsohwein 
Grosses schwarzes englisches Schwein (Cornwall) 99 


Alle Informationen über Einkauf von Züchtmaterial erteilt das 


Sekretariat des Wikp. Związek 


Hodowców Trzody chlewnej. 


2 
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Bilanz vom 81. Dezember 1927. 


Altira: zł 
enbeſtand 2555 — ORKA 7109, 
laufende Rechnung 18 450, 
!!! ie ee 869, 
etetligung bei der Gen.⸗Bank. RE 780,1 
ndſtücke und Gebäude .  . «+ 1 . 020.— 
aſchinen und Geräte odds is 
tung . . > . . . . 877.7 
erluſt. PETRO 5 7 164.78 
Paſſiva: ał 
Geſchäſtsguthaben 10 864.16 
Aland de 8058.72 
Betriebarädlage |. + + > 130.84 
Schuld an die Genoſſenſchaſts bank B 729.67 
yi Rechnung EEE 597.97 
Händige Milchgelder 33 699.56 59 064,62 


Zahl der Mitglieder am Anfang * Geſchäſts jahres 


sA ngang — 
a elkerel 


lieder am Ende des 
1 Parlin D 


80 
ang — 1067 
GeiGhfiajoycea 80, 
rowa. 


Spółdzielnia z ograniczoną o powiedzialnością. 
Wilhelm. Drews. 


Schmiedegeſelle 
evangl., 20 J. alt, der auch ſchon 
in Schloſſerarbeit tätig war, ſucht 
Stellung ab 15. 10. 28 oder [päter. 
ngebote find zu richten an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Blattes, u. Nr. 984. 


Gerste 
kauft und verkauft ab Speicher 


„Schmidtke, Swarzędz 
elefon 12. 


Obwieszczenia. 
W rejestrze spółdzielni za- 
od nr. 31 przy 
spółdzielni. enossenschafts- 
bank Poznań, Bank Spöldziel- 
czy, Spółdzielnia z ograniczo- 
ną odpowiedzialnością, Poznań. 
Członkowie spółdzielni odpo- 
wiadają prócz przejętych udzia- 


łów sumą 1000 zł za każdy. 
" udział. Dalszym przedmiotem 


spółdzielni jest: w pkt. a) 
udzielanie kredytów w formie 
dyskonta weksli, pożyczek 
akryptowych oraz rachunków 
bieżących i pożyczek, zabez- 


Draheim. 


DN bądź hipotecznie, 
ądź przez poręczenie, bądź 
zastawem papierów wartościo- 
wych wymienionych w pkt. d) 
niniejszego artykułu i redy- 
skonto weksli; w pkt. e) in- 
kaso weksli i dokumentów. 
Udział wynosi odtąd 500 zł; 
z kwoty tej należy 350 zł za- 
raz zapłacić. Uchwałą walnego 
zebrania z dnia 21 maja 1028 
zmieniono ponadto $$ 6 (spo- 
sób a członków) 
i $ 11 (ilość członków zarządu). 

Poznań, 27. września 1928 r. 


Sekretarjat 18 Sądu powiatowego. 
(1008 


W rejestrze spółdzielczym 
tutejszego Sądu zapisano dii- 
siaj pod nr. 27 spółdzielnię 
Spar- und Darlehenskasse, spół- 
dzielnia z nieograniczoną od- 
powiedzialnością w Miedzicho- 
wie. Przedmiotem przedsię- 
biorstwa jest prowadzenie kas 
oszczędnościowo -pożyczkowe j, 
aby ich członkom : Z 

+ ułatwić lokatę zbywają- 
cych pieniędzy, kupno A 
rów wartościowych lub ich 
sprzedaż albo przechowanie, 


2) dostarczyć środków pie- | oszczędnościowo - pożyczkowej, 


niężnych, potrzebnych dla ich | ułatwić 
albo gospo-| pieniędzy i t. p. Poszczególny 


przedsiębiorstw 
darstw, sprzedawać albo prze- 
twarzać na wspólny rachunek 
produkty rolne albo przemysłu 
rolnego i t p. Zarząd spół- 
dzielni tworzą : 

4) Teodor Klose, dzierżawca 
młyna w Mitręga Mł 
2) Paweł Schulz 

piekarski, 

3) Gustaw Prifer, rolnik, — 
oboje z Miedzichowa. 

Przy oświadczeniach woli 
spółdzielni jest i wystarczy, je- 
żeli za firmę podpisze dwuch 
członków zarządu, . 

Ogłoszenie firmy następuje 
w Landwirtschaftliehes Zentral- 
wochenblatt w Poznaniu. Je- 
żeli pismo to przestanie wy- 
chodzić, następują ogłoszenia 
w Dzienniku Urzędowym Mi- 
nisterstwa Skarbu. 

Wgląd do akt dozwolony 


Gmi 
„ mistrz 


jest każdemu w godzinach służ- 


owych. 
Zbąszyń, dnia 13. 9. 1928 r. 
Sąd Powiatowy (994 
—— — Z EE A A ATA EE AE KC 
W naszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dziś pod Nr, 21 
Kreditverein Spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialnością 
w Kaliszkowicach-ołob: ; 
W miejsce Marcina Spaniela 
oraz Reinholda Stache wybra» 
no jako członków zarządu: a) 
stolarza Jana Seela z Kaliszko- 
wic-kal, b) gospodarza Jana 
Gerstenkorna z Kaliszkowic-kal. 
Ostrzeszów, dnia 24. 9. 1928 r. 


Sąd Powiatowy. (997 
— A 
W. rejestrze spółdzielczym 


śntelszego Sądu zapisano dzi- 
siaj pod nr. 28 przedsiębior- 


stwo Spar- und Darlehnskasse, 
spółdzielnia 2 nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Silnie 
Nowej. Przedmiotem przedsię- 
biorstwa jest prowadzenie kasy 


jeferung aller Art von Abgüssen in Els 


Neulieferung 


sämtlicher Maschinen für die Landwirtschaft und alle landwirtschaftl. Industriebetriebe. 


Serienfabrikation 


dwirtschaftlicher Maschinen 
Nübenfelmeldes f artoffelduet en, Ringelwalzen, 


Maschinenfabrik, Eisen- und Metallgiesserei 


ZAKLADV PRZEMYSŁOGE O NIEŻYCHOGIE 


Sp. z ogr. odp. 


Post und Bahnstation: Białośliwie (Wikp.) — Telegraph: „Industria“ Nieżychowo 


ilen, Traktoren 


ti 


Real am Tacgemässe odianng.Konkurrezpreo. kl Woch enlsnden wir Hnfe an Ot und tale 


e: eiserner Breitdtescher, 2, 4 und 6-pferdiger aa 


tmühlen. 


lokatę zbywajacych 
udział wynosi 50 zł w złocie. 
Zarząd spółdzielni tworzą: 1) 
Henryk Zerbe, 2) Oskar Ham- 
pel, 3) Leon Wapner. Przy 
oświadczeniach woli spółdzielni 
jest i wystarczy, jeżeli za firmę 
podpisze dwuch członków za- 
rządu. 

Ogłoszenie firmy następuje 
w Landwirtschaftliches Zentral- 
wochenblatt w Poznaniu. Je- 
żeli pismo to przestanie wy- 
chodzić, e ogłoszenia 
w Dzienniku Urzędowym Mi- 
nisterstwa Skarbu. 

Wglad do akt dozwolony jest 
każdemu w godzinach służbo- 
wych. 

Zbąszyń, dnia 21. 9. 1928 r. 

Sąd Powiatowy. (995 


W naszym rejestrze spółdzielnf 
wpisano dziś pod Nr. t0. Spar- 
und Darlehnskasse Spółdzielnia 
z nieograniczoną odpowiedziai- 
nością w Szklärce-mysl. 

Udział wynosi 50 zł, 
Ostrzeszów, dnia 25. 9. 1928 r, 


Sąd Powiatowy. (996 


W naszym rejestrze spółdzielni 
wpisano dziś pod nr. 6, Spar- 
undDarlehnskasse, Spółdzielnia 
z nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Ostrzeszowie co na- 
stępuje: 

Udział wynosi 50 1. 

W miejsce Karola Gierscha 
oraz Karola Weigelta wybraną 
jako członków zarądu: a) Fryż 
deryka Fiedelaka z Rojowa, b) 
Jana Zawadzkiego 2 Myji. 

_ Ostrzeszów, dnia 24. 9, 1928r. 
Sąd Powiatowy. (999 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni nr. 12 przy Spar- und 
Darlehenskasse, spółdzielnia 
z nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Koźmincu zapisano : 

1) Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia 2 dnia 15. 4. 1928 r. 
wybrano w miejsce ustępują- 
cego Augusta Greulicha człon- 
kiem zarządu. Oswalda Pann- 
witza z Koźminca, 

2) Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 15. 4. 1928 r. 
uchwalono zmianę $ 36 statutu 
jak następuje: Czasopismo do 
ogłoszeń spółdzielni przezna“ 
czono zamiast „Krotoschiner 
Zeitung” teraz „Landwirtschafte 
liches Zentralwochenblatt für 
Polen w Poznaniu‘‘, 

3) Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 6. 1. 1928 x 
uchwalono uzupełnienie $ 43 
statutu przez dodanie nowegó 
ustępu — treści następującej: 
„W razie udzielenia członkom 
ze zysku nadpłat lub zwrotów 
5 Przypadajace na nie- 
członków nadpłaty lub zwroty 
przekazać do mającego się 
utworzyć funduszu specjalnego: 
W razie rozwiązania spółdzielfi 
fundusz ten w żadnym razi& 
nie może być podzielony po: 
między członków lecz musi 
być stawiony do dyspozycji 
Związku w Poznaniu na cel$ 
N spółdzielczości", 

rotoszyn, dnia 18, 9. 1928 r. 
Sąd Powiatowy. [998 
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Wir liefern sofort von unserem Lager Poznań: 


Motordreschmnschine „Landfreund“ 


fahrbar, mit doppelter Reinigung, Entgranner, 
Schwingschüttler, Abreutersieb, Spreugebläse, 
ca. 15 Ztr. Stundenleistung zum Preise von 


Zioty 5 200.— 
dazu passend: 
Bernard“ Motor 67, PS. 


19 regulierbarer Tourenzahl und kombinierter Wasser- und 
Luftkühlung, ebenfalls fahrbar, zum Preise von 


Zloty 2 500.— 
| Fracht und Zoll ab Posen, 
unter günstigen Bedingungen. (1011 
Diese Maschinen sind bereits in grosser Anzahl in Polen im Betriebe 


Lanlvirischall, Tangens puh = 


2 ogr. 
Poznań, ul. Wjazdowa 3 


odp. 
mmm m mmm” 


\REGER-Seite wird allseits gepriesen, 
Sie hat beim Vergleich a wy beste grwiesen. - 


von Weltrui 
baniek Ka und bewährter Qualitätsfabrikate 


Fiat 


" S$ 


empfehlen 


Stets günstige Gelegenhe 
nach 8 


? : Międzychód-Warta, 
. Opel ahhh” m mm 
Chenard f Uspulun 


Brzesklauto n l 


Karosseriefabrik / Reparaturwerkstatte / Chauffeurschule / Gut sortiertes 
Ersatzteil- und . / Sofort. Lieferung / Sachgemässe Bedienung 
tskäufe am Lager / Zahlnngserleichterungen 


EL a) SĘ . 


rac 


Junger Landwirt, evgl., 26 J. alt, militärfrei, Erbe einer mittel⸗ 
großen, ſchön gelegenen, freien Landwirtſchaft, mit großem Obſt⸗ und 
Garen] in den oe Kreiſen der Wojewodjchajt Poznań, wünſcht 

junge Dame mit Vermögen 
kennen zu lernen zwecks ſpäterer Heirat. 

Ernſtgemeinte ſchriftliche Angebote mit Bild bitte unter Nr. 1008 
einzuſenden an die Geſchäftsstelle dieſes Blattes. 


r — ‚ — E O ER YE PE ZZO ZO DĄ ET DOC ZY IŻ 
Suche per 1. November zu meiner Unterſtützung für mein 600 Morgen 
a z mit intenſiver Wirtſchaft (Rübenbau) einen 


chligen, Beamten (ledig), der der deutſchen wie 8040 


en Sprache in Wort u. ft må 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche zu ſenden an 
M. Magner 


Dom. Jankowo b. aka 


Nähmaschinen; 


Wie ſchon vor dem 


Weltkriege 


erhalten Sie 
ſchnell und gut 
jede Art 
Fenſter und Türen 
bei [944 
W. Gutsele, Grodzisk=Poznań 68 
(früher Grätz⸗Poſen). 


00000000000000000000 
r 9 IDA 11 


Alle Anzeigen 


Familienanzeigen 
Stellenangebote 
An- und Verkäufe 
gehören in das 


Landwirtſchaftliche z = 
Zenkralwochenblalt. ... en. 3 


ante. Formulare, 


fowie al alle ſonſtigen landwirt⸗ 
ſchaftlichen und kaufmänniſchen 


Drucksachen 


fertigt ſauber, billigſt 


H. Buchwald. mine 


Inh. Gerhard Buchwald = 


(087 


verschiedener Systeme x 
und Ausführung liefert > 


zu billigsten Preisen 


Otto Mix, Poznań 


Tel. 2396 Kantaka 6u 


oaz ŻA 


Poznań gu 
ul 27 Grudnia il. 


ŚŚ 


ai Saatbeize 
=| kaufen Sie gut 
p | ń undd billig in der 
Oha = 
Dabrowskiego. 9 E Drogerji 
elefon : 2 = 
ss H Ourszawski 


2325 


Ell 


785 


Aten 
Düngerstreuer“ 


Hist allen anderen weit 
? ae n. Aeusserst kor- 
tes Streuen. (980 


Lieferbar sofort ab Lager. 


Dir. Ing. Kuna, Krotoszyn, wies 7. 


Wer neben unseren wichtigen 
örtl. Tageszeitungen noeh eine 


reichs deutſche Tageszeitung 


lesen will, dem empfehlen wir 
die große nationale Fruhzeitung 


mmm 
Der „Tag“ vertritt die Forderungen 
christlicher, kultureller und nationaler 


Lebensanschauung. Über alle poli- 
tischen und sonstigen Geschehnisse 
berichtet er schnell und zuverlässig 
dureh eigene Redaktionsvertretungen 


im In- und Ausland 


x è 
Beſtellungen bei der Evangelis Verein 
brsbkaadiwaę a Bars EWG M 
monatlich nur 7,50 Złoty (781 

Zahlung auf das Poanksdko der Ev. Vereinsbuch- 

handlung Poanaf Nr. 205577. Der Versand erfolgt tug- 
p Beh unmittelbar vom Verlag. Zwei Wochen kostenlo p 
: ; * ern wir den, IL F 4 RR 
| = ARA nik a ac | 


nn 


2 — Ai — — nn mr 
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Der 


ha 6.8. 


am Mittwoch, dem 31. Oktober 1928, 
u“ vormittags 9½ Uhr 


Fin Danzig⸗Langſuhr, Hufareukaſerne t, 
a 355 Tiere 


Bie Aueh nań Bola R 155 en 
. 

mn all i e 1 8 9 i du der Tiere 

efendi — — geude 21. 


genden 


Dee Zuchtoiehverkteigerung 


der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes Großpoleus 
findet am 


Mittwoch, dem 10. Oktober d. 38. in Poznan 


auf dem Ausſtellungsplatze (Targi Poznanskie) in dem Oberſchleſiſchen 
Turm ſtatt. — Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Ver) 
ſteigerung um 11 Uhr. 

Zur Verſteigerung gelangen ca. 60 Bullen aus erſttlaſſigen Herden 
Sümtliche Tiere find vor der Auktion kliniſch auf Tuberkuloſe unterfucjt? 
Der Katalog iſt erhältlich im Sekretariat der ee e ſowie 
am Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplatze. 

ußerdem ſollen diesmal die beſten Tiere prämiiert werden. 


Wielkopolskie Towarzystwo Hodowców Bydła nizinnego, 
czarno-białego. 4000 
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Seife um 
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gabri [artofft 1 


Ul dnn UNE egi 


ee 
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Kauft ständig 


Ludo Grützner, Poznań 
Nartoffelexport 


ul. Fr. Ratajczaka 2 a I 
Tel. 2196 — 5006 rel. nur. Poiätoes 


786 


— 


5 er vorm: 0.Dimke Poznan Faire e 


rung von Polstermöb. 


Höbelfabrik ni. Ffr.Ratajczakas6 dien Hol) S in u. ausser d. Hause 


Winterspeisekartoffellieferung 


für die oberschlesische Bergwerks- und Hüttenindustrie, 


Die Górnośląska Centrala Ziemniaczana ladet die 
Herren Produzenten und Landwirte zur Lieferung von 
Winterspeisekartoffeln für die Belegschaften der ober- 
schlesischen Bergwerks- und Hüttenindustrie ein. 

Der allgemeine Bedarf beträgt ca, 400.000 Zentner. 

Angebote von 20 Waggons à 10 Tonnen aufwärts mit 
Angabe des Preises pro einfachen Zentner (50 kg) loko 
Verladestation sind umgehend an die Górnośląska Cen- 
trala Ziemniaczana Sp. z ogr.odp. in Katowice, ul. Sta- 
wowa 10, II. Stock zu richten, von wo auf Wunsch 
postwendend die genauen Lieferungsbedingungen zu- 
geschickt werden. 

Bezahlung erfolgt sofort nach Vorlage des Dupli- 
katfrachtbriefes. 1003 


P. S. Auf die Vorteile, die aus der unmittelbaren Lieferung der Kar- 
toffeln an den Konsumenten entstehen, wird speziell aufmerksam gemacht, 


Für allerfeinfle Erport Butter 


ohne Salz erzielen Sie höchſte Preiſe bei prompt 
wöchentlicher Abrechnung und Kaſſe durch 893 


Ernst Rich, Schulze, Butier-Großhandlung 
Dresden-A. 24, Soland. 12, Telefon: 43807, — 
Drahtanschrift: Nussbutter. Seit 1893 eingeführt. 


Bestellungen nimmt entgegen 
Posener : 
: Saatbaugesellschaft UI 


Posnań, ulica Zwierzyniecka 13. 


— DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 rung OOOO IE 
V See 
ERDMANN KUNTZE Poznań, ul. Nowa 1, i. 
Werkstätte fir umimik Herren u. Damenschneiderei e 


Grosse Auswahl in muderesten Stollen rei assisier Fa Fabrikate 4 5 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen, Fertig am Lager: — Reithosen und Mäntel. 
| TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN SEEE EGER iT 


Wir AOO Denen 


zur 


> 1 He verarbeitung 


auf 5 Futterschrot. Gleichzeitig haben wir 


entb ittertes | 1990 | 


utterschrot 


iż als bewährtes Milch- und Mastfutter abzugeben. 


"loki abt przetworów Krtollanyt Ale. i Wagrowiec. | 


187 


BIENEN EN ZE) 
meara Sessel 


bewirkt Wutschaftlichkeit im Bauen. Es wird bei verhältnismässig: niedrigem Preise sowohl den technischen 
wie auch, den ästethischen Ansprüchen in weitestem Masse gerecht. Jedem Ersatz ist Zinkblech über- 
legen: bei Stroh - oder Hölzdeckung sind Wirtschaftsgebände ständig der Feuersgefahr ausgesetzt. Auch 
das mit einer Zinkschicht bedeckte Eisenblech widersteht auf die Dauer den Unbilden der Witterung nicht. 
Es gibt kein bewährteres Material für die Abdichtungen der Dächer, für Dachtraufen und Regen- 
rohre als reines Zinkblech. ; 

Nur reines Zinkblech bewährt seine Substanz und ist beim Abbruch des Hauses noch als Alt- 
material bis 60% des Einkaufspreises wert. 


Auskunft erteilt: 
Biuro RozdzielezeZjedn on Polskich abo 
lady Conkowy w Katowicach, ul. Uojewódzka 58 


YYY si. 
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Wir brauchen: 
Viktoria-, Folger= u. Felderbsen ize Ente, 


und bitten um 


sówie erstklassige Braugersten R SR 


Wir kaufen jedes Quantum 
Fabrikkartoffeln zu höchsten Tagespreisen. 


Wir erbitten Angebote in größeren geschlossenen Partien 
Esskartoffeln 


Wir empfehlen: 
Kraftfuttermittel auer Arten in vollen cen 


evtl. direkt ab Werk, auch in kleineren Mengen ab unseren Lägern. 
Als Spezialitäten für Rindvieh: 


i Soyaschrot ...... .. . mitca.46% Protein und Fett für 

* Palmkern kuchen 21% 555 Steigerung 

i Ńokoskuchen ........ „ „26% sę sn der Fettmenae. 
Sonnenblumenkuchenmehl „ 48,5 2% 5 i 
Erdnusskuchenmehl . 1 3800 % % er = 
Baummollsaatmehl .... „ 5055% „ 1 5 Erhöhung 
Rapskuchen ....... „„ NINE „pr Miichmenge. 
Leinkuchenmehl ....... „  38/44% >= 
la präcip. phosphors. Futterkalk. mit 38/4207, Ges. 1 en 

wovon 95%, citratlöslich sind, frei von Säure und Gitistotten | von Jnaoich 


A Als unentbehrlich für rentable Schweinemast: 
; la Norweg. Fischfuttermehl 
| mit ca. 65/68% Protein, ca. 810m Fett, ca. 8/9% phosphors. Kalk, ca. DIEYB Salz 


Als Stickstofigabe für die Wintersaaten: 
Norgesalpeter 13%, schwefels. Ammoniak 20/21°/,, ee 15%, 58 


‚Wir empfehlen = 
uns zur Lieferung und Ausfiihrung von elekt. Licht- u. Kraftanlägen 


sowie von Radioanlagen po ez in Ersatzteilen 


Lassen Sie sich 


beim Ankauf PB 
landwirtschaftlicher Maschinen u. Geräte 
durch Ihre landwirtschaftliche Organisation beraten! 


Unsere Maschinenabteilung unterrichtet Sie über alle 


neuzeitlichen Maschinen und Kulturgeräte 


= 3 D und bedient Sie unbedingt preiswürdig. 
Landwirtsch. Zentral- Genossenschaft 


INNEN Spółdz. z ogr. odp.  INIININAHINTNNAAIANERNRNDUNANNNG " 
oznań, ul. Wiazdowa 3. | 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: BRR 001 
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